Tipilecht 
ies 


98 


Ne 


; 


No. 57: Montags den 14. Mai 1827. 


9 r e uß e u. 


Berlin, vom 10, May. — Sk. Majeſtät 


der Konig haben dem Prediger Kriele zu 
Frankfurt a. d. O. das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe und dem Tuchſcheerer Kretzmer zu 
Spremberg das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Auch haben des Koͤnigs Maßeſtaͤt Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Leibarzt, dem erſten General⸗Staabsarzt 
der Armee und Geheimen Ober⸗Medicinal⸗Rath 

Doctor Johann Wilhelm Wiebel, den Adel⸗ 
N kennen ertheilen, den Reglerungsrath don For⸗ 

kenbeck zum Conſul in 
„gen Fammergerſchts⸗Aſſe or Carl kudwig Adolph 
9 og zum Kammergerichts⸗Nath, und den 

5 oben a Rath 5 9 Guſtav 
; zum Kammergerichts⸗Rath zu ernen⸗ 

den geruhet. 185 ne 


Der Dienſt für die preußlſch⸗rheintſche Dampf⸗ 
ifffahre auf dem Mittelchein zwichen Koͤln, 
Penn enz und Mainz wird mit dem Monat May 
LION, und iſt für dieſen, Monat vorlaufig, 
ſtre 5 zur Ankunft der uͤbrigen fuͤr dieſe Strom⸗ 
jede a flimmeen Damoſſchiffe ſo feſtgeſtelle, daß 
Weite uche Sonntags Morgens um “ Uhr und 


Morgens um 5 Uhr ein Schiff von 


Sn Mainz und Dienſtags und Freitags 


Köln zutückpz 6 Uhr ein Schiff von dort nach. 


ö keückfahrt. Die Fahrt nach Mainz wird 
in zwei Tagen 17 8 5 enn 
10 Stunden gur d 8 er ſtromabwaͤrts in 


Se. koͤnigl. Majeftät geruhet, 


lſingoͤr, den bisheri⸗ 


Deut ſchlan d. 
„Das konigl. baieriſche Regierungsblatt enthalt 


Folgendes dom 27. April, die Neife Sr. Maj. 


rden an fene Nach Aller hoͤchſtem Hand⸗ 


ſchrelben an ſaͤmmtliche koͤnigl. Staatsmintſter 
und an den Praͤſtdenten des Staats raths haben 
( { } von Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Reiſe nach Italien Kenntniß zu geben, und 
denſelben aufgetragen, die einem jeden Staats⸗ 
Miniſterium zugewieſenen Geſchaͤfte in der Art 
fortzufuͤhren, daß alle jene Gegenſtaͤnde, welche 


die beſondere koͤnigliche Genehmigung und die 


Allerhoͤchſte Unterſchrift erfordern, nach Italien 
gefenbet, alle übrigen Geſchaͤfte aber von denſel⸗ 

en — wie bisher — und „Aus Spezial⸗Auftrag“ 
ausgefertigt werden ſollen. Zugleich iſt gedach⸗ 
ten ſaͤmmtlichen Staats⸗Miniſtern für befonders 


dringende Faͤlle die Ermaͤchtigung ertheilt wor⸗ 


den, die nach vorgängiger Berathung befchloffen 
werdenden Verfügungen unter Ihrer gemein⸗ 
ſchaftlichen Unter ſchrift auszufertigen u. zu volljies 
hen, Sr. Majeftät aber hievon ſogleich Anzeige 
iu machen. Ferner haben Se. Majefkit durch 

llerhoͤchſtes Reſcript gleichfalls zu befehlen gez 
ruhet, daß die Sitzungen des Staatsraths unter 
De des Präfideiten fortgeführt werden ſollen. 

uͤn en am 25. April 1827. 

Nach einem von Sr. Majeſtaͤt dem König von 


Baiern, wenige Stunden vor der Abreiſe nach 


Italien erlaſſenen Reſeripte, wird der Bau einer 
proteſtantiſchen Kirche an dem Platze, wo der⸗ 
ſelbe (wie letzthin gemeldet worden) ausgeſteckt 


* 


* 


> 1538 nn; 


wurde, ſowohl der Schwierigkeit und Koſtſpie⸗ 
ligkeit der Verſetzung des Brunnenhauſes, als 
des theuren Ankaufs des daran ſtoßenden Gebaͤu⸗ 
des wegen, nicht ſtatt finden. Es wird nun ſo⸗ 
fort ein anderer Platz zu dieſem Bau ausgemit⸗ 
telt werden. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Preuß. General⸗ 


Poſtmeiſter von Nagler iſt am r. Mai wieder in 
Frankfurt eingetroffen. 8 

Nach einer Entſchließung Sr. koͤnigl. Hoheit 
des Kurfuͤrſten von Heſſen wird das dritte Saͤ⸗ 
kular⸗Feſt der Univerſitaͤt Marburg am 28ſten 
Juli d. J. gefeiert werden. f 

Se. Durchlaucht der Herzog von Meiningen 
und Hildburghauſen hat beſchloſſen, den Polizei⸗ 
Dienſt im Lande, der bisher durch Soldaten ver⸗ 
richtet worden iſt, durch ein eigenes Feldjaͤger⸗ 
Corps verſehen zu laſſen, welchem vom kſten 
Mai d. J. an, die Aufrechthaltung der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit, die 
Handhabung der hierauf abzweckenden Geſetze 
und Verordnungen, ſo wie die Unterſtuͤtzung der 

Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗Behoͤrden obliegt. 
IV2Zn! denletzten Tagen des Aprils ſtarb zu Genua 
im 75ſten Jahre ihres Alters, die Herzogin Char⸗ 
lotte von S. Gotha⸗Altenburg, Wittwe des ver⸗ 
ewigten Herzogs Ernſt II. Sie war im Begriff, 
ne von Genua nach Bern zu begeben, von wo 
hr Oberhofmeiſter, Herr von Zach, nach 
reiſen, und ſich dort der bekannten Stein⸗Opera⸗ 
tion unterwerfen wollte. ſeh N 
Witthum, daß ſeit 1804 baar ins Ausland ging, 
erliſcht durch dieſen Todesfall. ‚ h 

Die Bundesfeftung Mainz erhält mit dem wies 
derkehrenden Frühling durch den Feſtungs⸗Bau 
ein anderes Anſehen. Mehrere neue Werke wur⸗ 
den bereits verwichnes Jahr angefangen, und 
es wird nun ferner daran gearbeitet. Zur Wie⸗ 


derherſtellung der alten Feſtungswerke und Er⸗ 


richtung neuer Bauten iſt eine Summe von 
4 Millionen Gulden und eine Zeitfriſt von fünf 
Jahren beſtimmt. Das Ganze ſteht unter der 
unmittelbaren Leitung des K. K. Oeſtr. Genie⸗ 
Oberſten, Herrn von Scholl, eines gebornen 
Aachners. Jetzt find ſchon fehr viel Leute be⸗ 


ſchaͤftigt, aber mit dem ısten ſellen, wie man 


ſagt, & bis 7000 Arbeiter eintreffen, die den 
ganzen Sommer uͤber Verdienſt erhalten. Die 
10, 00 Mann ſtarke Garniſon (Deftreicher und 
1 „welche man anfaͤnglich fuͤr ein Uebel 

ielt, fängt man nun an als eine Wohlthat für 


Paris 
Ein ſehr bedeutendes 


aus dem Geſichtspunkte ihrer Ur 


dieſelbe zu betrachten, indem dieſe Truppen aus 
den Oeſtreichiſchen und Preußiſchen Mutterlan⸗ 
den, durch baare Geldſendungen gagirt, dieſe 
ſehr betraͤchtlichen Summen, wenigſtens zur 
groͤßern Hälfte, auf hieſigem Platze conſumiren. 

Frankfurt a. M., vom 27. April. — Das 
Ergebniß der feither auf der Meſſe gemachten 
Umſaͤtze von Wollen wird auf 1200 Ballen ange⸗ 
geben; doch ſind die Einkaͤufer, hauptſaͤchlich 
niederlaͤndiſche Fabrikanten, noch groͤßtentheils 
am Platze; man darf alſo vorausſetzen, daß ſte 
fi für ihren Bedarf noch nicht hinlaͤnglich ver; 
ſorgt haben. — Man verſichert heute ſehr be⸗ 
ſtimmt, daß Bankierhaus Rothſchild habe fich 
der von den portugieſiſchen Kammern bewilligten 
Anleihe unterzogen. Ein geſtern Abend von Pa⸗ 
ris hier eingetroffener Courier ſoll den Abſchluß 
uͤberbracht haben. Man behauptet, die engli⸗ 
ſche Regierung habe fuͤr dieſe Anleihe die Garan⸗ 
tie uͤbernommen. — Die Meſſe iſt nun zu Ende, 


und hat ſich in den letzten Tagen noch ſo ge⸗ 


ſtalltet, daß man ſie zu den guten rechnen 
kann. In Leder war verhaͤltnißmaͤßig der mes 
nel Umſatz, in Duchen aber der Umſatz deſto 
groͤßer. 

Die ſechs griechiſchen Knaben, die nach Muͤn⸗ 
chen abgehen, kommen in ihrem Nationalfoftim, 
Sie find aus Ipfara, Korinth, Suli, Morea, 
Rumelien Athen. 


Frankreich. 
Paris, vom 3. May. — Die Hauptſtadt 


iſt in der groͤßten Vewegung durch das unerwar⸗ 


tete Ereigniß, welches den 28. April beſchloß. 
Wie vorauszuſehen war, hat die use 5 
Nationalgarde eine Art von Gährung der Mei⸗ 
nungen hervorgebracht, die ſchon angefangen 
hat, ſich in einzelnen Handlungen kund zu thun. 
Die nächfte hoͤchſt wichtige war die, daß der Her⸗ 
zog von Doudeauville feinen Abſchied forderte 
und erhielt. Andere geringere Vorfälle knuͤpf⸗ 
ten ſich ebenfalls an . „ find aber, 
Spunfte if ache betrachtet, 
nicht ohne Wichtigkeit; ja ſogar die Geruͤchte, 
daß noch mehrere Miniſter ihren Abſchied neh⸗ 
men würden und genommen hätten, bekamen un⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnben einen viel hoͤhern Grad der 
Bedeutung. — Unſerm fruͤhern Verfahren ges 
treu, wollen wir die Anſichten und Berichte der 


1 


auptorgane der Politik Frankreichs hier uͤbler⸗ 


ſichtlich mittheilen, und dieſen dann eine Aus⸗ 


! 
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wahl der bedeutendſten Fakta anfügen, des Zu⸗ 
ſammenhangs wegen auch ſolche, die im vorigen 
Stuͤck dieſer Zeitung im Allgemeinen ſchon ange⸗ 
geben wurden. Jufoͤrderſt iſt es bemerkens⸗ 
werth, daß der Moniteur nichts weſter ſagt, als: 
Wir hatten vor, eine Erzählung der Vorfälle 
auf dem Marsfelde zu geben, da DR alle an⸗ 
dere Blaͤtter dies bereits gethan haben, halten 
wir es für unnoͤthig. — Die Etoile giebt eben⸗ 
falls gar keine eigene Anſicht oder Nachricht, ſon⸗ 
dern theilt nur aus dem Journal des Debats und 
der Quotidienne einige Stellen mit, die eine 
kadelnde Meinung Über das Benehmen der Na⸗ 
tionalgarde und des Volkes ausſprechen. Das 
Journal des Däbats ſpricht in einem ausgedehn⸗ 
ten Aufſatze ſeine Trauer uͤber den Vorfall aus, 
indem es zugleich das vollſtaͤndige Recht des Koͤ⸗ 
nigs zu dieſer Handlung anerkennt. Die Na⸗ 
tionalgarde, ſagt es, iſt entlaſſen. Sie beſtand 
aus den ausgezeichnetſten Bewohnern der Haupt⸗ 
ſtadt; fie hat der Ordnung und dem Koͤnigthum 
unſchatzbare Dienſte geleiſtet. Zweimal haben 
ihre Reihen den Frieden gegen Stoͤrungen von 
innen und außen beſchirmt. { 
Wiederherſtellung des Reiches von ihr aus: Sie 
iſt entlaſſen! Der Befehl wurde in der Stunde 
gegeben, wo alle 
Fe des ſchoͤnen Tages zu ſchildern. Geſtern 
ging das Volk mitten unter den aufrichtigſten 
ggulöigungen der Freude einen Fehler gegen die 
rdnung, eine große, man darf es nicht laͤug⸗ 
den, Unziemlichkeit. Heute wagt das Miniſte⸗ 
dium das Verwegenſte, und begeht den groͤßten 
Fehler in einem Staatsstreich. Trotz dieſer Feh⸗ 
ler des Conſeils, muͤſſen wir, als Freunde des 
hrons, das geſtrige Unrecht tief beklagen; wie 
Farne iſt aber das heutige! Es beruht auf 
dem Ministerium allein, dies ſagen wir mit 
Heberzeugung. Denn als der Koͤnig in die Tuil⸗ 
. uruͤckkehrte, zeigte ſich durchaus kein Miß⸗ 
dad aülgen in feinen Zügen; ja man weiß ſogar, 
Pa er Aeußerungen der Zufriedenheit ausge⸗ 
drochen hat. Um zo Uhr Abends wurde der 
bing ſerrath verfammelt. Ein Mitglied des Ka⸗ 
Corbier ſagt man, konnte nicht langer mit Hrn. 
un ehrte Villele und Peyronnet vereint bleiben, 
niſterid de ſich durch feinen Austritt aus dem Mi⸗ 
garde nich m Mitternacht war die National⸗ 
Schwei = mehr. um 6 Uhr Morgens loͤſten 
den Por: iſche Miethſoldaten unfere Bürger von 
"an den Thoren des Pallaſtes unſerer 


aben der Gluͤͤckwuͤnſche und Freude. 


Zweimal ging die 


Journale ſich beeiferten, die 


Könige ab. — Der Courier frangais führt die 
Berichte aller für miniſteriell geltenden Blaͤtter 
an, die einſtimmig das ganze Feſt als ein unge⸗ 
ſtoͤrtes der Freude beſchreiben. Wie gering 
mußte alſo, fest er hinzu, die Storung durch 
einige Einzelne im Verhaͤltniß zum Ganzen ge⸗ 
weſen ſeyn, wenn fie den Blattern entgangen iſt, 
die nichts ſo eifrig wuͤnſchen mußten, als der 
Freude des Volkes die nachtheiligſte Deutung zu 
geben. Dieſe Ungehoͤrigkeiten aber, die das Feſt 
fo wenig ſtoͤrten, daß fie kaum bemerkt wurden, 
die auf dem Antlitz des Koͤnigs keinen Zug der 
Unzufriedenheit hervorbrachten, haben das Mi⸗ 
niſterium jedoch zu einem von demſelben noth⸗ 
wendig genannten Schritt bewogen, wodurch 
das Herz aller Franzoſen verwundet werden muß. 
Gegen eilf Uhr verſammlte ſich der Miniſterrath. 
Um Mitternacht wurde die unſelige Ordonnanz 
an den Moniteur geſchickt. Die Werkſtaͤtten 
waren geſchloſſen, das Journal unter der Preſſe. 
Es enthielt wie alle anderen einen langen Artikel 
1 i Er mußte zus 
ruͤckgehalten werden, um jenem von Herrn Cor⸗ 
biere gezeichneten Befehl Raum zu verſchaffen. 
— paris, fährt der Courier frangais fort, war 
ſtumm vor Erſtaunen! Noch mehr aber ſieht man 
beſorgt in die Zukunft. Denn eine ſolche Maaß⸗ 
regel laßt nur errathen, daß das Miniſterium 
ein noch beklagenswertheres Syſtem annehmen 
will. Es iſt nicht ſchwer zu entdecken, daß an 
jenem Abend ein Polizeibericht nach dem andern 
in das Schloß kam. Herr von Villele war er⸗ 
bittert über den Ruf unter feinen Fenſtern; übers 
dies hatte er zu Mittag bei Hrn, v. Apponi ges 
ſpeiſt, in deſſen Hotel Frankreichs Ruhm eben 
nicht zu hoch geachtet wird. Herr v. Corbiere, 
der immer bereit iſt alles aufzuloͤſen, mußte frei⸗ 
lich nichts beſonderes darin finden wenn er die 
Nationalgarde eben ſo behandelte, wie er die 
Normalſchule, die Arzneiſchule und andere An⸗ 
ſtalten behandelt hat. Doch einige Männer von 
Ehre haben ſich dem Vorſchlag lebhaft widerſetzt. 
— In einem folgenden Blatte giebt der Cour.er 
frangais noch nachſtehende Berichte: Der Herr 
Herzog von Doudeauville, der Herr Chabrol, 
Seeminiſter, und der Hr. Biſchof von Hermo⸗ 
polis waren gegen die Verabſchiedung; ſie wur⸗ 
den aber durch die Pru. von Villele, Corbiere, 
Clermont⸗Tonnere, Peyronet und Damas leb⸗ 
haft beſtritten. Der Herr Herzog v. Doudeau⸗ 
ville fol waͤhrend der Berathſchlagungen erflärt 
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haben, daß, wenn man auf der Verabſchiedung 
des ganzen Corps beſtaͤnde, er feinen Abſchied 
nehm̃en werde. Er hielt Wort, und reichte den⸗ 
ſelben ſogleich nach der Rathsſitzung ein. Er 


begleitete ihn mit einem Briefe voll Ehrfurcht 


und Edelmuth und in ruͤhrenden Aus druͤcken der 
Anhaͤnglichkeit abgefaßt; es ſprach ſich darin zu⸗ 
gleich der getreue Unterthan und der aufrichtige 
Freund aus. Aber leider erhielt geſtern Abend 
der Herzog eine Antwort, worin ſeine Entlaſ⸗ 


ſung foͤrmlich ausgedrückt iſt. Seine erſten 


Worte, die er niederſchrieb, nachdem er die koͤ⸗ 


nigliche Antwort erhalten hatte, waren: Thue 


tas du ſollſt, entſtehe daraus was da wolle! 
Interimiſtiſch hat Herr von La Bouillerie das 
Portefeuille des Herzogs don Doudeau ville uͤber⸗ 
nommen. — Es iſt jetzt die Rede davon, daß 
beim Miniſter des Innern eine Commiſſion er⸗ 
nannt werden ſolle, um die Nationalgarde mit 
einigen Veränderungen wieder ins Leben zu ru⸗ 
fen. Man ſoll davon mit dem Herrn Herzog 
von Reggio geſprochen, aber dieſer den Gedan⸗ 
ken von ſich gewieſen haben. — In einem nach⸗ 
traͤglichen Artikel ſagt daſſelbe Blatt noch ſehr 
dreiſter Weiſe: Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
die Auftfoͤſung der Nationalgarde bei Herrn von 
Apponi befchloſſen iſt. Der Herr v. Villele be⸗ 
gab ſich um 7 Uhr zu demſelben zu Tiſche, und 
um 8 Uhr (er hatte ſich alſo nicht die Zeit zum 
Kaffee genommen) war er im Palais⸗Rohal. 
Dort forderte er von Sr. Maß. feine Entlaſſung, 
iadem er nach dem Affront unter feinen Fenſtern 
nicht laͤnger Miniſter bleiben koͤnne. Se. Maj. 
toiderſprachen dieſem vorgeſpiegelten Entſchluß, 
und gaben die Zuſtimmung zu dem Antrag des 
Hrn. v. Villele, ſogleich einen Miniſterrath zu 
5 der uͤber dieſe Sache entſcheiden 
ſollte. b 

Der Conſtitutionel ertheilt uͤber die Abfaſſung 


des Befehls folgende intereſſante Nachrichten: 


Man theilt uns fo eben einige merkwuͤrdige Um⸗ 
ſtaͤnde von dem mit, was nach der Muſterung 
der Nationalgarde vorging; ſie kommen aus gu⸗ 
ter Quelte. Bei der Rückkunft ins Schloß ſagte 

der Koͤnig zu den Marſchaͤllen, die um ihn wa⸗ 
ren: „Es haͤtte koͤnnen beſſer gehen, aber im 
Ganzen bin ich zufrieden. Weder der Koͤnig 
noch der Dauphin haben dem Miniſterrath bei⸗ 
gewohnt, in welchem uͤber die Ordonnanz wegen 
der Verabſchiedung berathſchlagt, und dieſelbe, 


unerachtet des Widerſtandes einiger Mitglieder 


des Raths, angenommen wurde. Man ver⸗ 
ſichert, drei Miniſter ſeyen gegen dieſelbe gewe⸗ 
fen. Die Mehrzahl des Naths war es, welche 
ſich zum König begab, um ihm das Reſultat der 
Berathſchlagung vorzulegen.“ x 
Der Moniteur widerſpricht dagegen in feinen 
nicht offiziellen Theile der burch mehrere Blaͤtter ges 
gebenen Nachricht, als ob der Dauphin am Sonn⸗ 
tag Abend nicht im Miniſterrath geweſen wäre. 
Der Pilote ſchildert die Aufloͤfung der National⸗ 
garde als etwas Nuͤtzliches und Gutes. Er ber 
hauptet, 16 ſey im Frieden nur eine Laſt; er be⸗ 
ruft ſich dabei auf das Beiſpiel Englands. 


An merkwuͤrdigen Faktis, die ſich in Folge der 


großen Ereigniſſe zugetragen haben, heben wir 
| nur noch Folgendes heraus: Gleich am andern 
Morgen haben mehrere Mitglieder der National⸗ 
garde an den Conſtitutionel geſchrieben, der ihre 
Briefe bekannt macht. Der erſte lautet: „Ich 
habe im Journal de Paris geleſen, daß ein Sol⸗ 
dat der 7ten Legion vorgetreten ſey und unſchick⸗ 
liche Worte an den König gerichtet habe. Dieſer 
Soldat war ich. Ich trat aus dem Gliede, und 
bat mit dem Ausdruck der tiefſten Ehrfurcht: 
Sire, erlauben Sie, daß wir rufen duͤrfen: „Es 
lebe die Charte!“ Dies zur Steuer der Wahrheit. 
Alphons V.. ..., entlaſſener Nationalgardiſt. 
Ein Brief ſagt: ene Buͤrger ſind 
durch eine unvermuchete Maaßregel aufs tiefſte 
ſchmerzlich getroffen. Es iſt guk, daß Frank⸗ 
reich wife, welches die erſten Gefühle dieſer vers 
laͤumdeten Nationalgarde waren. Daher freue 
ich mich Ihnen anzeigen zu duͤrfen, daß die erſte 
und es Compagnie des ıften Bataillons der 
gten Legion den Beſchluß gefaßt haben, ihre Lam⸗ 
bours, lauter altgediente Soldaten und Fami⸗ 
lienvaͤter, die jetzt ohne Mittel der Exiſtenz ſeyn 
wuͤrden, fortwaͤhrend zu bezahlen. Nicht ein 
Grenadier hat ſich deſſen geweigert. Wir hof⸗ 
fen, daß dieſes Beiſpiel Nachahmer finden wird; 
denn ſonſt ſehen wir keine Mittel, die Ungerech⸗ 
tigkeit des Miniſteriums zu verguͤten. 
Alle Mitglieder der verabſchiedeten National⸗ 
arde, und viele angeſehene Buͤrger der Stadt 
Paris ſchreiben ſich beim Herrn von Doudeauville 
ein. Man ſagt auch, daß ein großer Theil der 
Nationalgarde aus den Umgebungen von Paris 
ihren Abſchied genommen haben. 
Man ſagt, daß der Herr Chabrol de Volvic, 
Praͤfekt des Seine⸗Departements, ſich zu gleicher 
| Zeit mit feinem Bruder, dem Hrn. Seeminiſter, 
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der in dem Miniſterrath gegen die Verabſchie⸗ 
dung geweſen war, zuruͤckziehen will. Fur 
Geſtern Vormittags hat 


gehabt hatte, bei dem Koͤnig angetreten. Mithin 


es ungegruͤndet, wenn man geſagt hatte, er vis, 


ſey aufs Land gegangen. 2 
Letzten Montag wurden alle im 
court wegen Verſehens gegen. Die 


Verhaft ſitzenden Nationalgarden in Freiheit ger | Hrn. v. Semonville, 


ſetzt. Nur einer durfte erſt Abends um 10 Uhr 


beſtrebten ſich nun vorzuͤglich, die drei Kommiſ⸗ 
ſarien wenigſtens abwendig zu machen, um auf 


der Herr Herzog von dieſe Art eine Majoritaͤt und Minoritäͤt in der 
Reggio feinen Dienſt als General⸗Maſor von der | Kammer zu fh 
Garde, welchen bisher der Herzog von Nagufa und der 


affen. Der Herzog von Briſſac 
foͤrmlichen Widerſtand, und der Herzog von Le⸗ 
der anfänglich geſchwaukt hatte, ſchloß 
ſich ihnen nun ebenfalls an. Die Miniſter ver⸗ 


Hotel Bazan⸗ | fuchten ſich hierauf an der Kammer ſelbſt, und 
Disciplin in erfuhren aus den angeſtellten Erkundigungen des 


daß ſie kaum auf fuͤnf 


Redner rechnen duͤrften, die ſich zu Gunſten des 


abgehen; er befand ſich in einem beſondern Falle. Vorſchlags einſchreiben laſſen würden. Der 


Es war während der Muſterung vom 29ſten an⸗( Graf v. St. Nomans, 


der ſich in politiſchen 


gegeben worden, er habe gerufen: Weg mit den Traͤumen gefällt, und der abſoluten Regierung 
Miniſtern! und der Oberſte befahl den Gensdoͤr⸗ ſehr Sr Ha der Marquis v. Rougs, als 


men, ihn in Verhaft zu nehmen, allein ſeine Chef der f 
fie wuͤrden dieſes Sohn des Kanzlers, ein frommer aber etwas 


Kameraden hatten geaͤußert, 


nicht zugeben; nun bat er den Oberſten, er moͤchte kurzſichtiger Mann, der Marquis v. 


nicht darauf beſtehen, um keinen Laͤrm zu veran⸗ 
laſſen, und verſprach auf fein Ehrenwort, er 
würde nach der Muſterung freiwillig ins Gefaͤng⸗ 
niß gehen. Er hielt Wort. Der Befehl, alle 
Verhaftete aus dem Hotel Bazancourt loszulaſ⸗ 


ongregation, der Vicomte d' Ambray, 
Villefran⸗ 
che, unter dem Einfluſſe des Hrn. v. Vitrolles 
und der Jeſuiten, und endlich der Vicomte 
v. Bonald wurden als ſolche genannt. Man 
glaubte aber, daß die Anſicht des Letztern über 
die Preßfreiheit fuͤr ihn ein Hinderniß ſeyn moͤch⸗ 


Abbé Herzog von Montesquion leiſteten 


ſen, war auf ihn anwendbar; aber durch einen | te, bei dieſer Gelegenheit das Wort zu nehmen. 
ſonderbaren Zufall fügte es ſich, daß gerade der Dieſe fuͤuf Redner konnten etwa zwanzig Stim⸗ 
Gefaͤngnißwaͤrter in der Nacht der Verabſchie⸗ men gewinnen, die mit vier Stimmen von den 
dung geſtorben war, und die andern Vorgeſetz⸗ Miniſter⸗Pairs im Ganzen 23 weiße Kugeln ges 
ten in dieſem Gefaͤngniß, welche glaubten, er ſey gen 170 ſchwarze zum Vorſchein bringen moͤch⸗ 
ein Staatsgefangener, ließen ihn erſt dann abgehen, ken. Der Kampf wurde dadurch unmoͤglich, 
als ein ſpecieller Befehl deshalb ergangen war. aber doch ergab ſich das Miniſterium darein, ihn 
Das Ausland — ſagt ein älteres Schrei⸗ zu wagen, in der Hoffnung, bei der Exoͤrte⸗ 
ben — war ohne Zweifel Über den ſchnell | rung ſelbſt noch Verſtaͤrkung zu gewinnen. Nun. 
erfolgten Entſchluß der Zuruͤcknahme des kam aber der ı6fe April, der Jahrestag der 
Preßgeſetzes ausnehmend verwundert. Der Ruͤckkunft Sr. Mafeſtat. Der Konig iſt ges 
Eindruck, den dieſes Ereigniß an Ort und Stelle wohnk, jaͤhrlich eine große Heerſchau über die 
bervorbrachte, war gewiß eben fo groß. Die Nationalgorde 55 halten, und ſich dem Volke zu 
geheimen Fäden dieſes Entſchluſſes find folgen⸗ zeigen. Des Morgens begaben ſich Se. Maſe⸗ 

: Die Kommiſſton der Pairskammer batte 22 ſtaͤt in den Schloßhof zur Inſpektion der beritte⸗ 
boͤchſt eingreifende Modifikationen an dem aus | nen Nationalgarde, ſprachen mit gewohnter Ans 
r Deputirtenkammer gekommenen Geſetze vor⸗ muth ‚und Güte mit jedem Soldaten, fanden 
genommen, die fein ganzes Weſen veränderten. aber überall duͤſtere Stille. Das einzige Lebe⸗ 
r. v. Portalis ſollte als Berichterſtatter letzten hoch! ertoͤnte aus dem Munde einiger Offiziere 
ion ftag auftreten. Die Miniſter hatten durch vom Generalſtab. Der König war ſchon von 
zen Eiufluß eine Mittheilung des Inhalts des dieſer Scene ſehr betroffen, als er ſich auf das 
Marsfeld begab, um die koͤuigliche Garde zu 
ſehen. Obſchon die ganze Erhoͤhung dieſer un⸗ 
ermeßlichen Efplanade mit Neugierigen erfüllt 
war, herrſchte doch ununterbrochene Stille. 
Karl X., ein König von tiefem Gefühle, wurde 
und fragte nach der Nuͤckkehr 


dekommdig angenommenen Kommiffionsgericht® 
den A, und hielten nun eine Konferenz mit 
er — Mitgliedern, den HH. Abbé Herzog 
zog von esguiou, Herzog von Briſſac und Her 
eine Sir Levis. Dabei verſuchten ſie vergebene i 

innesaͤnderung zu Stande zu bringen, und | davon ergriffen, 
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den Dauphin uͤber dieſe geaͤnderte Stimmung. 
Der Prinz ſagte ihm, die Urſache liege im Preß⸗ 
eſetze, und einige Perſonen der Umgebung be⸗ 

aͤtigten die Angabe. Der Koͤnig ließ darauf 
den Abbe Herzog von Montesquion kommen, 
und fragte ihn, ob das Geſetz bei der Pairs⸗ 
kammer durchgehen wuͤrde. Dieſer antwortete 
verneinend. Am folgenden Morgen, Dienſtags, 
berief der Koͤnig um acht Uhr einen außerordent⸗ 
lichen Staatsrath und erklaͤrte ſeinen Willen, das 
Preßgeſetz zurückzunehmen. Die Minifter ſetz⸗ 
ten ſich hartnaͤckig dagegen. Sind Sie gewiß, 
ſagte der Koͤnig, daß das Geſetz in der Pairs⸗ 
kammer durchgehen wird? Die Antwort war, 
daß fie nicht dafür ſtehen koͤnnten. So will ich 
nun, ſagte der König, daß das Geſetz zuruͤckge⸗ 
nommen werden ſoll. Die Miniſter fragten, ob 
damit auch ihre Entlaſſung . en ſey. 
Als der König dies verneinte, beeilte fih Hr. 
v. Peyronnet mit Redaktion und Gegenzeichnung 
der Ordonnanz, die er ſogleich in die Pairskam⸗ 
mer uͤberbrachte. Hr. b. Portalis ſollte Tags 
darauf den Kommiffionsbericht vortragen. Dieſe 
Arbeit iſt ſehr verdienftlich, weil hier die großen 
Grundſaͤtze in dieſer Sache dargelegt find. Es 


iſt zu bedauern, daß der Bericht nicht gedruckt 


wurde. Die ſchoͤne Rede des Hrn. v. Chateau⸗ 
briand, die in dem Journal des Debats gedruckt 
worden wäre, wenn fie nicht 32 Spalten einge⸗ 
nommen haͤtte, wird als Broſchuͤre erſcheinen. 
Soviel uͤber die Thatſache. Nun noch ein paar 
Worte über die geheimen Umtriebe des Miniſte⸗ 
riums, um die nafürlichen Folgen einer ſo hoͤchſt 
ſchmachvollen Lage zu hintertreiben. Da die 
Journale die Freudenbezeugungen berichteten, 
die bei Bekanntmachung der koͤnigl. Ordonnanz 
erfolgten, ſo ſucht nun die Taktik der Miniſter 
den Glauben zu verbreiten, es gebe nichts revo⸗ 
lutionaͤreres als dieſe Bewegung, der König 


habe gefehlt, daß er der oͤffentlichen Meinung. 


nachgegeben, er koͤnne ſich nur durch gewaltſame 
Maaßregeln retten. Sie ſetzen hinzu, daß fie 
ſich der Perſon des Monarchen und der oͤffentli⸗ 
chen Wohlfahrt opferten, indem ſie auf ihren 
Stellen blieben, und daß der Koͤnig, ohne ſein 
ganzes Anſehen zu kompromittiren, fie nicht ent⸗ 
laſſen könnte, Dieſe Lehren find allerdings fehr 
trefflich für Niniſter, die an ihrem Portefeuille 
kleben, und nicht davon laſſen wollen, und fin⸗ 
den denn auch Eingang bei einem Hofe, der 


noch voll Erinnerungen von 1789 iſt, und glaubt, 


dem Volke nachgeben, heißt fo viel, als ſich tie 


Ludtoig XVI. der Revolution ausſetzen. Man 
denkt nicht, daß auf demſelben Boden ſich Zeiten 
und Meynungen geändert haben. Es wurde 
bemerkt, daß am folgenden Morgen nach der 
Illumination die HH. v. Villele und Corbiere 
ſchon um 7 Uhr im Schloffe waren, um die er⸗ 
ſten Aeußerungen des Königs aufzufaſſen. Im 
Ganzen läßt ſich ſagen, daß ſehr wenige Unord⸗ 
zung und viele Freude geherrſcht habe. Am 29. 
April wird der 2 wieder eine Heerſchau hal⸗ 
ten, und dabei gewiß wie ein Vater bewillkommit 
werden. — Die Ernennung des Hrn. Noyer 
Collard zum Mitgliede der franzoͤſiſchen Lkade⸗ 
mie iſt unter den gegenwaͤrtigen Uunſtaͤnden eine 
Handlung der Oppoſition, die aus dem Preßge⸗ 
ſetze entſprungen iſt, Bekanntlich hat Hr. Royer⸗ 
Collard eine ernſtliche Rede über dieſe Frage gez 
balten, und die Akademie glaubte den Verthei⸗ 
diger der Litteratur nicht wuͤrdiger belohnen zu 
koͤnnen, als durch Aufnahme in ihre Mitte. An⸗ 
fangs ſuchte man ſich dieſer Wahl zu widerſetzen. 
Hr. Roger, der Großwaͤhler der Akademie für 
das Miniſtertum, hatte einen Konkurrenten in 
der Perſon des Dichters Ancelat vorgeſchlagen. 
Dieſer zog ſich aber, als er die Stimmung fah, 
uruͤck. Die HH. Roger, der Erzbiſchof von 
aris, der Biſchof von Hermopolis u. a. kamen 
nicht in die Verſammlung, und ſo wurde Hr. 
Royer⸗Collard einſtimmig gewählt, (Allg. Z.) 
Das Rechnungsgeſetz für die Ausgaben des 
Jahres 1825 iſt Montag mit 218 Stimmen ges 
gen 44 von der Deputirten⸗Kammer angenom⸗ 
men worden. Bekanntlich war das Rechnungs⸗ 
geſetz für das Jahr 1922 mit 264 gegen 7, das 


fuͤr 1823 mit 268 gegen 37, und das für 1824 


mit 199 gegen 77 Stimmen genehmigt worden. 
Demnach hat die Oppofition, die in dieſer Be⸗ 
ziehung ſeit der Seſſion des Jahres 1824 im 
Steigen war, wiederum ſich vermindert. Das 
Geſetz zur Bewilligung nachtraͤglicher Credite 
für 1826 iſt in derſelben Sitzung mit 235 Stim⸗ 
men gegen 40 angenommen worden. Die Mi⸗ 
niſter Villele, Corbiere, Peyronnet, Damas, 
3 55 8 waren bei der 

itzung zugegen. Am folgenden Tage ward 
uͤber Bittſchriften Bericht babe ert wobei 
Herr B. Lonſtant Gelegenheit hatte, zu äußern, 


daß die Miniſter immer noch verantwortlich und 
anklagbar blieben, ſelbſt wenn die Krone und die 


Kammer ihre Projekte genehmigt haͤtten, weil 


Ze 


es möglich. ſey, daß fie die Krone und die Kam⸗ 
mer irre führen koͤnnten. Zuletzt ward ein Ge⸗ 
ſetz, die Mititaie s Penfionen betreffend, mit 
204 Stimmen gegen 33 angenommen. Ein Vor⸗ 
ſchlag der Commiſſton, den Genuß der Penſto⸗ 
nen der Militair⸗Wittwen mit dem Tage des 
Todes eines Militairs anfangen zu laſſen, ward 
derworfen, woruͤber die Herren Sebaſtiani, 
Delaage und Bertin de Vauͤx ſehr unzufrieden 
wurden. Geſtern war keine Sitzung. — Herr 
Lafitte wird fuͤr das Budget ſprechen. 
Man glaubt, daß in der Nacht vom Montag 
anf Dienſtag ein außerordentlicher Courier dem 
rinzen von Polignac in London die Ordonnanz 
uͤberbracht habe, worin er zum Miniſter des 
Hauſes des Koͤnigs ernannt if. 
„Der Graf v. Capo d'Iſtria iſt Sonntags von 
bier nach Frantfurk abgereiſt. Während feines 
bieſigen Aufenthalts hatte er Häufige Conferen⸗ 
zen mit dem Griechen Verein und dem ruffifchen 
eſandten. 5 | 
Die Gerüchte von dem Falliment eines eblen 
13098 beſtaͤtigen ſich. Man hat ihm 3 
Million Wechſel proteftirt. Dieſes große Un⸗ 
gluͤck, wobei ein unermeßlicher Theil des Handels 
und des Wohlſtands des Departements der Gold⸗ 
berge zu Schaden koͤmmt, ruͤhrt von Spekulatio⸗ 
nen her. Man ſagt, der Koͤnig, bei dem im⸗ 
mer Huͤlfe zu finden iſt, und der keinen Dienft 
dergißt, werde der hohen Perſon beiftehen. 
Unfere keſer haben bereits von dem Te⸗ 
mente Napoleous gehoͤrt. In der heuti⸗ 
a Sitzung des Gerichts erſter Inſtanz war 
uederum die Rede davon. Bekanntlich erkannte 
ar Gericht im Jahre 1822, daß das Teſta⸗ 
t Fri in Frankreich keine Vollziehung erhalten 
fe ne, weil es nicht geſetzlich deponirt worden 
gie Die Partheien ſuchten ſich indeſſen zu ver⸗ 
Denen. Das Teſtament verfügte über eine bei 
zum gtafitte deponirt Summe von 7 Millionen 
fen Montbeil des Generals Bertrand, des Gra— 
Gen ontholon, des Grafen Las Caſas und des 
erals allemand. Man ernannte Schieds⸗ 


5 die auch ein Urtheil erließen, welches 
es ißt as Gericht zu genehmigen verweigerte, und 
iſt, odeubekannt, ob daſſelbe vollzogen worden 
Jahr 18 icht. Der General Lallemand war im 
worden. u Contumaciam zum Tode verurtheilt 
legten in Die Familie Loiſon, feine Gläubiger, 

8 der üben Handen des Hrn. Lafitte ſowohl, 
Re vorlad igen Legatarien Arreſt an, und ließen 


en, um ſich uͤber die in ihren Haͤnden 


fuͤr eine 


befindliche Gelder zu erflären. Ihre Antwort 


war, das Teſtament habe nicht in Frankreich 


vollzogen werden koͤnnen, und da der General 
Lallemand vor dem Ableben Napoleons buͤr⸗ 
gerlich verſtorben ſey, ſo koͤnne er nichts daraus 
beziehen, und eben fo wenig feine Glaͤubiger. 
Der Curator der erledigten Verlaſſenſchaft des 
Generals Lallemand hat nun darauf angetragen, 
die HH: Montolon und Las Caſas über Thatſa⸗ 
chen und Fragſtuͤcke vernehmen zu laſſen, wel⸗ 
ches das Gericht auch heute verordnet hat. 

Da Paris mehr als je die Hauptſtadt in Eu⸗ 
ropa darſtellt, fo iſt ſich auch nicht zu wundern, 
wenn daſelbſt Anſtalten entſtehen, die vorzuͤglich 
nur für die Nachbarn Intereſſe haben konnen. 
So wie man ſagt, ſollen gegenwaͤrtig mehrere 
deutſche Gelehrte und Kuͤnſtler mit der Errichtung 
eines deutſchen Theaters, wozu ſie die Erlaubniß 
erhalten haben, beſchaͤftigt ſeyn. Paris zaͤhlt 
uͤber dreißigtauſend Individuen aus dieſer Na⸗ 
tion, und doch ſind die Meiſterwerke dramati⸗ 
ſcher deutſcher Litergtur daſelbſt weder genugſam 
bekannt, 11285 ewuͤrdiget. Die heutige Jugend 
legt ſich mit fr auf die Erlernung der deutfchen 
Sprache, die auch in mehreren unferer Departe⸗ 
mente die kandesmundart bildet. Vor zwanzig 
Jahren wurde hier ein deutſches Theater eroͤffnet 
und fand haͤufigen Beſuch, allein der gute Fort⸗ 
gang deſſelben wurde auf einmal durch das Ent⸗ 
laufen eines ungetreuen Kaſſierers, der die ganze 
Baarſchaft mit ſich nahm, zerſtoͤrt. Demnach 
ſcheinen die Umſtaͤnde in unſerer Stadt der Er⸗ 
richtung einer deutſchen Buͤhne ganz vortheilhaft 


eyn. 3 f 
u Maler in Straßburg hat ein Gemälde 
vollendet, welches ihm ſchwerlich die Gunſt der 
Miniſter erwerben wird; denn er hat zum Gegen⸗ 
ſtand die Erfindung der Buchdruckerei gewaͤhlt. 
Der Schauplatz iſt zu Straßburg im Jahre 1436 
in der Wohnung von Guttenberg. Der unſterb⸗ 
liche Erfinder halt den erſten Abdruck in der Hand, 
der aus ſeiner Preſſe kommt, und zeigt ihm mit 
triumphirender Miene ſeinem Mitgeſellſchafter, 
Andreas Dritzehn, der von feinem Stuhle auf: 
ſpringt, und mit Erſtaunen und Bewunderung 
den Abdruck betrachtet. (Pariſer Zeit.) 


Spanien. 

Madrit, vom 23. April. — Herr Cordova, 
geweſener Geſandſchaͤfts⸗Sekretair in Paris, iſt, 
wie gemeldet, hier angekommen, hat aber noch 
keine Audienz beim Koͤnig erhalten. Er hofft 


ſich wegen des Vorwurfs zu rechtfertigen, den 
man ihm gemacht hat, daß er mit der Compag⸗ 
nie Engländer, weiche die bekannte Entſchaͤdi⸗ 
gung an Spanien, und urſpruͤnglich 500,000,000 
Realen gefordert hatte, auf 300,000,000 uͤber⸗ 
eingekommen war, ſedoch unter der Bedingung 
daß ſie 5 Prozent Zinfen davon erhalten, und ſich 
fuͤr die ganze Forderung mit einer Einſchreibung 


auf das Spaniſche große Buch begnügen ſollte. 


Unſere Miniſter wollten den Contrakt nicht ge⸗ 

ehmigen, weil fie Unreblichkeit dabei voraus ſetz⸗ 
ten; aber Herr Cordova will nun Aufklaͤrung 
über die Sache geben. 

Die Polizei hat eine geheime Unterſuchung der 
Unruhen in Catalonien eingeleitet und es ſcheint, 
drei Perſonen von hohem Stande, naͤmlich einer 
vom maͤnnlichen und zwei vom weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht, ſeyen darin mit verwickelt, naͤmlich je⸗ 
ner laut Ausſagen von verhafteten Zeugen und 
dieſe durch eigenhaͤndige Schriften. i 

Man hat eine große Menge Polizei-Agenten 
nach allen Hauptſtaͤdten der Provinzen geſchickt, 
um die zahlreichen Agenten der Apoſtoliſchen, 
welche uͤberall ähnliche Unruhen, wie in Catalo⸗ 

nien, zu ſtiften von hier ausgeſchickt worden 
ſind, zu beobachten. Von den Cataloniſchen 
Inſurgenten ſcheint nur noch eine Bande von 
Bl in dem Landſtrich Lampourdau übrig 
In. x ch, * : rei nr 
an behauptet, der ehemalige fpanifche Ge⸗ 
ſandte in Portugal, He. Caſaflores, habe dem 
König Ferdinand angekuͤndigt, der Kalſer Don 


Pedro werde naͤchſtens in Europa ankommen. 
Se. Majeſtaͤt ſollen darüber keine Freude bezeugt 


haben. ; 

Der Unterdelegirte in Galizien ſoll der Regie⸗ 
rung einen eigenen Courier mit der Nachricht ge⸗ 
ſchickt haben, daß in dieſer Provinz eine Gaͤh⸗ 
rung herrſche, welche ernſthafte Folgen haben 
könnte, un fo mehr, als das Land ganz von 
Truppen entbloͤßt ſey. 
„Aus Barcellona vom arſten ſchreibt man: Der 
General Manſo erhielt Kürzlich Depeſchen, die 

ihm anzeigten, daß er beſtimmt ſey, gegen die 
Inſurgenten zu agiren. Daher hat er vorgeſtern 
unfere Stadt verlaſſen, um ſich nach Manrefa 
zu begeben, wo aus Saragoſſa ein Regiment der 
Provipzial⸗Milizen in Eilmaͤrſchen eingeruͤckt iſt. 
Man erwartet daſelbſt noch mehr Truppen. Seit 
der Ankunft des Regiments Siguenza in Catalo⸗ 
nien find die Carliſten verſchwunden, doch weiß 
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man nicht, in welchen Schluchten dieſes Ge⸗ 


birgslandes fie ihre Macht verborgen halten. Die 
Ruhe iſt indeß ziemlich hergeſtellt, ausgenommen 
nach der Seite von Berga. (Dieſe Nachrichten 
giebt der Courier francais, weshalb man ziem⸗ 
lich ſicher an die Ruhe glauben darf, da dieſe 
eigentlich gegen fein System iſt.) 
Alle Regimenter der Beobachtungsarmee find 
in Bewegung und ſtehen nun auß der alleraͤußer⸗ 
ſten Grenzen Portugals. Sechszig Mann vom 
sten leichten Regiment ſind deſertikt, und nach 
Portugal übergegangen. Die portugieſiſchen 
Conſtitutionellen wollten einen ſpaniſchen Vorpo⸗ 
ſten bei Badajoz uͤberrumpen; es kam dabei zu 
Gewehrfeier; man weiß aber nicht, was die Fol⸗ 
ge davon war. VE 
Der Marquis von Chaves iſt am 20. April in 
Irun unter einer Begleitung von zwölf ſpaniſchen 
Dragonern und einem Offizier angekommen. Es 
ſcheint, der Unter⸗Praͤfect in Baponne habe noch 
keine Verhaltungsbefehle aus Paris erhalten, 
und deswegen muß die Familie in Irun warten. 
Um dieſe Verzoͤgerung zu bemaͤnteln, ſagt mau 
dort, die Frau Marquiſin ſei vom Pferde gefal⸗ 


len und koͤnne nicht weiter reiſen. 


Aus Havannah wird unterm 16. Febrnar ge⸗ 
meldet: Vor einigen Tagen haben ſich etwa hun⸗ 


dert Neger von der Caffeepflanzung des Heren 


Lombollo im Bezirk von St. Marc empoͤrt. Diefe 


Menſchen ſind alle von derſelben Nation, und 


erſt ſeit einem Jahr aus Afrika eingefuhrt wor⸗ 
den. Sie hatten mit den alten Negern der Pflan⸗ 
zung nichts von ihrem n geſprochen; es 
war dabei kein Plan noch Uebereinſtimmung; da⸗ 
her konnten fie beim Ausbruch der Rebellion nur 
ihre Aufſeher und acht bis zehn Weiße beiderlei 
Geſchlechts, ermorden. In der benachbarten 
flanzung des Hen. Fuentes begingen fie dieſel⸗ 
en Ausſchweifungen, von da gingen ſie nach der 
des Hen. Cueſta Manzanal, und ſogar ein fluͤch⸗ 
tiges Kind wurde nicht verſchont. Der Schwa⸗ 
ger des Hrn. Cueſta war ſchwer verwundet wor⸗ 
den. Nun liefen auf ſein Geſchrei die getreu ge⸗ 
bliebnen Schwarzen und eine große Anzahl Weiße 
herbei, und es gelang ihnen, die Aufruͤhrer zu⸗ 
ruͤckzutreiben, und mehrere derſelben zu toͤdten, 
oder zu verwunden; am Ende fluͤchteten fie ſich 
in die Waͤlder, wo ſte nach und nach alle ergrif⸗ 
fen wurden. Aber dreißig derſelben haͤngten ſich 
lieber ſelber an die Baͤume auf, als daß ſie ſich 
ihren Unterdruͤckern unterworfen haͤtten. ö 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 57. der privilegirten Schleſiſchen 
5 Vom 14. Mai 187. ER 


i meraths⸗Mitgliedern (mit Ausnahme der beiden 


5 Portugal. 2 
Die Nachricht von der Uneinigkeit des Mini⸗ 
ſteriums beſtaͤtigt ſich. An der Spitze der Ma⸗ 
joritaͤt, die ſich der Bekanntmachung der 
crete widerſetzt, fol der Miniſter der auswaͤrtl⸗ 
gen Angelegenheiten, an der Spitze der Minori⸗ 
tät, der Juſtizminiſter ſtehen. Im Staatsrathe 


deſteht eine ähnliche Spaltung. 


75 Englan d. a 
London, vom 1. Mal. — Geſtern war große 


Cour bei Sr. Majeſtaͤt im St. James⸗Pallaſte. 


Se. K. H. der Herzog von Clarence, alle vori⸗ 


und neuen Miniſter, machten Sr. Maß. ihre 


8 ufwartung. Der Herzog von Wellington, der 


* 


Lord Kanzler Eldon, die Grafen von Weſtmore⸗ 


land und Bathurſt und Hr. Peel Äbergaben Sr. 


Maj. ihre Aintsſtegel, ſo wie Hr. Canning das 


Siegel des Sekretairs der auswärtigen Angeles: 


genheiten. Hierauf wurden Hr. Canning, Lord 
Lyndhurſt, der Herzog von Portland, Lord Dud⸗ 
ley und Ward, Lord Goderich und Hr. Sturges 
Vourne, in ihren neuen Amtswuͤrden vorgeſtellt 


und erhielten aus den Haͤnden Sr. Mai. ihre 


reſpektiven Amtsſiegel. Dann folgte die Vor⸗ 
ſtellung des Herzogs von Devonſhire, des Mar⸗ 
quis von Angleſea, der HH. Wm. Lamb, Scar⸗ 


lett und Hart; bei welcher Gelegenheit die beiden 


Letztern von Sr. Majeſtät zu Nittern geſchlagen 
wurden. Der ruſſiſche Bothſchafter, Fuͤrſt Lie⸗ 
den, ſtellte den Grafen Michael von Woronzow 


vor; der bisherige K. Preußiſche Geſandte und 


bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Ba⸗ 
ton pon Malzahn, verabfchiedete ſich bei Seiner 
., worauf fein Nachfolger, Baron von Buͤ⸗ 
—. mit den üblichen Ceremonien eingefuͤhrt 
= übergab. Nach der Cour fand eine Sitzung 
dos Geheimenraths ſtatt, in welcher die Herzoge 
en Partland und Devonſhire, der Marquis von 
Gedleſea, Lord Dudley und Ward, Admiral Sir 
Wm. Cockburn, Sir Anthony Hart, und Hr. 
wurde amb als Mitglieder deſſelben beeidigt 
d Abs — Bon den eilf wirklichen Miniſtern 

ch U zwei Gegner der Emancipation, naͤm⸗ 

ter de neue Lord Kanzler und Lord Berley; uns 
N uͤbrigen Staotsbeamten, die zu Gehei⸗ 


en Scarlett entſchieden dafür iſt. 


unfrer Geſandtſchaft zu Ava 


„ und Sr. Maj. fein Beglaubigungsſchrei⸗ 


Zeitung. 


Kronanwaͤlde) berufen worden, nur Einer. Der 
General⸗Solicitor hat ſich hinſichtlich der Eman⸗ 
cipation noch nicht ausgeſprochen, wogegen Hr. 


Geſtern erließ der Herzog von Wellington ſei⸗ 
nen letzten Tagsbefehl, folgenden Inhalts: Horſe 
Guards, den 30. April 1827. „Obwohl der Feld⸗ 
marſchall, Herzog von Wellington, es noͤthig 
befunden, ſeine Stelle als Oberbefehlshaber des 
Heeres, die Se. Maj. ihm allergnaͤdigſt anzu⸗ 
vertrauen geruht, zu den Fuͤßen Sr. Maj. nie⸗ 


derzulegen, ſo nimmt er ſich doch die Freiheit, 
die General» Offiziere, f 

feiner beſtaͤndigen Theilnahme an-ibrer Ehre und 
Wohlfahrt zu verſichern. Auf Befehl Sr. Durch⸗ 


Offiziere und Truppen 


laucht, Henry Torrens, General⸗Adjutant. 
Der Marquis von Angleſea hat auch die Stelle 
eines Lord Lieutenants des Towers erhalten. 
Morgen begiebt ſich der neue Lord Kanzler in 
großem Staate nach Weſtminſterhall und von da 
in Begleitung aller Koͤnigl. Anwaͤlde und unter 
Vortragung der hoͤchſten Gerichts⸗Inſignien, der 
Krone und des Zepters, nach der Court of Chan- 


cery. — Um den Seeofftzieren die Unkoſten einer 


Reiſe nach London zu erſparen, hat der Herzog 
von Clarence den Wunſch zu erkennen gegeben, 
fie bei feiner baldigen Bereifung der Küften zu 
empfangen. — Nachrichten aus Buffalo (Haupt⸗ 
ort der Grafſchaft Niagara, Staat New⸗Pork, 
am Erie⸗See) zufolge, haben Unruhen in Nie⸗ 
der⸗Canada ſtattgefunden. An mehreren Orten 
find Freiheiſsbaͤume mit der Amerikan. Flagge 
errichtet worden, namentlich zu RER — Von 

15 bis zum aten 


Oktober guͤnſtige Nachrichten eingegangen. Mit 
den hoͤhern Birmaniſchen Behoͤrden herrſchte 
das beſte Einverſtaͤndniß. — Nachrichten aus 
Calcutta vom 24. November v. J. zufolge, ſah 
man mit jedem Tage dem Ableben des alten Scin⸗ 
diah, eines der maͤchtigſten und hartnaͤckigſten 
Gegner der Brittiſchen Herrſchaft in jenen Ge⸗ 
genden entgegen. Da die Compagnie vor ſeinem 
Sohne und Nachfolger eben ſo wenig ſicher zu 


ſeyn glaubt, fo find bereits Befehle ergangen, 


in den obern Provinzen Hindoſtans ein Heer von 
30000 M. zuſammenzuziehen. — Vorige Wo⸗ 


che iſt Hr. Maenin, ein Jude, der fich ſchon früs 
her als Kaufmann in England aufgehalten bat, 
als Geſandter der Maroccanifchen Regierung 
angekommen. 
und etliche Maulthiere als Geſchenke an den Koͤ⸗ 
nig mitgebracht; ein Löwe und eine Loͤwin waren 
unterweges geſtorben. — Geſtern legte der Her⸗ 
zog von Suſſex feierlich den Grundſtein zu dem 
neuen Univerſitaͤts⸗Gebaͤude. Mittags verſam⸗ 
melten ſich mehrere hundert Befoͤrderer der neuen 
Hochſchule zu einem Mittagsmahle, welches 
durch die Gegenwart des Herzogs von Suſſer, 
als Präfes, des Herzogs von Norfolk, des Mar⸗ 
quis don Landsdowne, Hrn. Brougham, des 
Dichters Campbell und anderer ausgezeichneter 
Maͤnner verherrlicht wurde. f 4 
Heute begann das Parlament feine Sitzungen 
wieder. Das Unterhaus war gedraͤngt voll. 
Die meiſten Höupter der Whigparthei nahmen 
ihre Sitze hinter den Miniſterialbaͤnken ein. Um 
5; Uhr erſchien Hr. Canning, und begab fi an 
feinen gewöhnlichen Platz. Gleich darauf kaun 
Sir Francis Burdett, der ſich dicht hinter ihm, 
neben Hrn. Tierney, feßte. Als auf ein neues 
Ausſchreiben wegen der Wahl eines Mitgliedes 
an die Stelle des Hrn. Sturges Bourne ange⸗ 
tragen wurde, nahm Hr. Peel unter den laute⸗ 


ſten Beifallsbezeugungen das Wort, um ſich we⸗ 


gen ſeines Austritts aus dem Miniſterio zu recht⸗ 
fertigen: Bei der innigen Beziehung, in welcher 
der eben geſchehene Antrag 95 dem Amte ſteht, 
welches ich zu bekleiden die Ehre hatte, ſagt er, 
wird mir das Haus hoffentlich vesgönnen, die 
Grunde auseinanderzuſetzen, die mich bewogen, 
aus dem Dienſte Sr. Maj. zu treten. Wohl 
‚fühle ich es, ein Staatsmann, der ſich den oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten gewidmet, darf ſeine 
Verhaͤltniſſe mit der Nation nicht aus kleinlichen 
und ungenuͤgenden Urfachen aufloͤſen. Hätte 


ich aus keichtſinn oder Eitelkeit, oder zun Befrie⸗ 


digung perſoͤnlichen Grolles ſo gehandelt, ſo 
wuͤrde ich vor meinem Gewiſſen ungerechtfertigt 
und des Koͤnigl. Vertrauens unwuͤrdig daſtehen. 
Mein Austritt iſt dagegen durch meine Anſicht 
von einer hoͤchſt wichtigen, conſtitutionellen An⸗ 
elegenheit veranlaßt worden, die ich, als ich 

a 5 Staatsdienſte trat, hegte, und der ich unver⸗ 
aͤnderlich treu bleiben werde. (Allgem. Beifall.) 
Achtzehn Jahre lang bin ich dieſe Bahn gegan⸗ 
en; ſeit eilf Jahren ſtand ich, vermoͤge meines 


ts in naͤberer Verbindung mit den Irlaͤndi⸗ 


Er hat ſechs Arabiſche Pferde 


ſchen Angelegenheiten und habe keine andere Ue⸗ 
berzeugung gewonnen. Jetzt, da ein Miniſter 
von entgegengeſetzten Geſinnungen die Stelle er⸗ 
halten, die jener Angelegenheit eine andre Ge⸗ 
ſtaltung geben muß, habe ich es mit meiner Ehre 
als Staatsbeamter unvereinbar befunden dem 
Amte, welches ich als Gegner der Emancipation 
bekleidet habe, noch länger vorzuſtehen. Ich 
fuͤhlte die Nothwendigkeit meiner Oppoſition, 
zur Erhaltung der herrſchenden Kirche, beſon⸗ 
ders in Irland, und hielt mich daher verpflich⸗ 
tet, im Fall mein hochverehrter Freund, der ge⸗ 
genwaͤrtige erſte Lord des Schatzes, an die Spitze 
der Angelegenheiten gelangte, mich aus dem 
Staats dienſte zuruͤckzuziehen. Die Sache der 


Katholiken muß durch ſeine Erhebung gewinnen; 


feine Politik iſt hierin ſtets gleich und conſequent 
geblieben; unter ſeinem Miniſterium wird der 


Einfluß der Krone eine andere Richtung nehmen. 


Dieſer Einfluß, der ſich früher in den Händen 


des ausgezeichnetſten Gegners der Katholiken be⸗ 
fand, iſt nun auf ihren ausgezeichnetſten Anwald 
übergegangen. Mein hochachtbarer Freund hat 
ſich nicht verpflichtet, jene Angelegenheit unbe⸗ 
ruͤhrt zu laſſen. Haͤtte ich au 
ihm behalten, ſo waͤre ich doch noch vielleicht in 
dieſer Sitzung zur e 
thigt geweſen. 1 27 itt war alfobald 
ich feier 


mein Amt unter 


deſſelben genoͤ⸗ 
een. W er em 
ſchieden: doch erk eierlich, mit keiner 
Parthei in Uebereinſtimmung gehandelt zu haben; 


die erſte Mittheilung meines Ent 

35 ieee AN ntfchluffes geſchah 
eugen, ob mein Benehmen g x 

fen und redlich Belege, gegen ihn nicht of⸗ 


„und ich rufe ihn zum N 


Se. Majeſtaͤt haben Lord Eldon mit einem 


reich verzierten filbernen, vergoldeten Becher 


und Deckel mit Inſchrift welche ſeine Dienſte 
e 5 & ! 5 Ri - 
re am sten fand wieder bie e [Bun 
des Oberhauſes, jetzt unter dem Ale N 
Lords Lyndhurſt ſtatt, der, durch die kords King 
und Howard de Walden eingeführt, den Eid ab⸗ 
legte, fo wie auch die andern neuen Peers. — 
Die Debatten begannen mit der Vorlegung 
zweier Petitionen für die katholiſchen Forderun 
gen durch den Grafen Grosvenor, worauf die 
kords Ellenborough, Eldon, Wellington (aus⸗ 
führlich und ſtark über Verlaͤumdung klagend), 
Derley, Mansfield, Goderich, Bathurſt (nur 
kurz), Weſtmoreland, Melville, Camder, kon 
donderry, Landsdown, Angleſea und Winchel⸗ a 
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ſea, alle ſich uͤber das Vorgegangene erklaͤrend, Pearman ſtand, wieder unternommen, waͤre 
zur Sprache kamen. (Wir werden darauf zus aber dennoch ohne Zuſchuͤſſe und Anleihen von 
rüͤckkommen. ) Seiten der Schatzkammer nicht zu Stande getom⸗ 
„Vorgeſtern machte Herr G. Dawſon einen men. Bis 11 haben ſich die Koſten auf 450, 
Antrag auf eine Adreſſe an Se. Majeſtaͤt, um zu Pfd. St. belaufen, Der Canal iſt 161 Meilen 
affen, ob die erledigten Stellen des Münz- | lang und hat 15 Zugbruͤcken; ſeine Breite betraͤgt 
meiſters und des Richters Advokaten beſetzt 70 bis 90 Fuß und ſeine Tiefe 18 Fuß; an jeder 
ſcpen? obgleich ihm Hr. Canning, unter großem Seite iſt ein geraͤumiges Baſſin für die Aufnah⸗ 
Lachen des e vorher mit einem kur⸗ 


8 me don Schiffen augebracht. 
zen Ja! verſichert hatte, daß dieſe rnennungen 5 
m Werke ſeyen. Herr Brougham (ironiſch) Niederlande 3 
unterſtuͤtzte zu großer Freude des Hauſes den. Bräf fel, vom 4. May. — Se. Mapeſtaͤt 
Antrag durch eine ange Rede; auch Herr Peel, hat Befehle erlaſſen zur Wiederaufnahme und 
r F. Burdett, Herr Canning und Aadere, ſchleunigen Beendigung der Arbeiten am Kanal 
kamen zur Sprache und der Antrag hatte keine von Hext nach Terneuzen. ET ei 
olgen. Die ganze Converſation war, bemer⸗ In der Sitzung der zweiten Kammer vom agften 
ken die Times, „warm und perſoͤnlich.“ Herr | d. Mts. iſt das neue Grundſteuer⸗ Geſetz ange⸗ 
Peel erflärte ſich fo, daß er lauten Beifal ein⸗ nommen worden „ mit einer Mehrheit don 50 
erndtete, ſo auch Sir Francis, deſſen Rede gegen 48 Stimmen. Es wird nun gleich zur 
Herrn Cannin ſehr zu gefallen ſchien. iskuſſion uͤber die Anwendung des neuen Kata⸗ 
Folgendes iR das allgemeine Urtheil uͤb er den ſters auf die ovinzen geſchritten werden. 
uftigen Beſtand des Miniſteriums Im Unter⸗ Die Vertheilung der Grundſteuer von 16080305 


bauſe wird künftig eine Mehrzahl von gefchickten | Gulden unter die 19 Provinzen iſt nun erſchienen. 
Mannern vorhanden ſeyn; nicht nur Hr. Can⸗ 


nnern „Can⸗ Auf die beiden Provinzen des nördlichen und ſuͤd⸗ 
ning nebſt feinen in der Rednerkunſt und in Staats⸗ lichen Hollands allein kommt faſt ein Viertel der 
oefchäften 175 erfahrnen Freunden, ſondern auch ganzen Summe. 

die Whigs find im Allgemeinen dazu geſtimmt, Der hieſige Blumenverein dat die Bau⸗ 
ihn zu unterſtuͤtzen. Im Oberhauſe wird der 


1 Aide Huygens Vater und Sohn, erſterer 
Linffuß der großen Talente dem neuen Miniſte⸗ ieberländifcher Gefandter bei den Vereinigten 
dium eben fo guͤnſtig ſeyn. Hr. Plunkett iſt eis. 


Staaten Nordamerikas, letzterer Attache der ſel⸗ 
der der größten Redner unſerer Zeit. Lord Go⸗ ben Geſandtſchaft, zu hrenmitgliederu- ernannt. 
derich (Robinſon) war bisher in dem Unterhauſe Die guͤnſtige Lage dieſer thärigen Maͤnner ſetzt fie 
beinahe eben fo elnflußreich als Hr. Canning, in den Stand, durch Sendung von Saamen und 
PR nun kuͤnftig unter den Pairs einen arb; exotiſchen Pflanzen unſere Treibhäufer, Gärten 
12555 Iefungöfrei haben, um das Miniſterium und beſonders unſere Felder zu bereichern. 

unterſtuͤtzen. { 


Am 26ften haben die Herren Brunel und & Schweiz. 
Oradal, 5 Scheren Leiter des Ganges un, | Der a 7 Präſſdent des Appellattons⸗ 
ker der Themſe, mit Taucherglocken zum zweiten⸗ Gerichts in Luzern, der 91 Oiachend Nera, 
mal auf den Boden der Themſe herabgelaſſen enthaͤlt ſich, den Gerichts⸗Sitzungen beizuwoh⸗ 
und find länger als drei Stunden unter Waſſer nen, ſo oft Gegenftände die den Kellerſchen Pro⸗ 
geliehen, Sie wollten die Beſchaffenheit der zeß betreffen, verhandelt werden, weil auch ſein 
fete lage unterluchen über der Stelle, bis wohin | Name in das Gewebe deſſelben hineingezogen if, 
des d Ausgrabung gediehen iſt, und ſchienen Er hatte am 19. April dem Appellations⸗Rath 
ONE beim Ne ultat ſehr zufrieden. N das ſchriftliche Verlangen eingereicht, daß eine 
iwiſch often v. M. wurde der Schiffs⸗Caual] genaue Unterfuchung über die Ausfagen der Bar⸗ 
kitchen Ölsgefter und Berkeley eröffnet, ber be | bara Wendel angeftellt werden m chte. — Das 
die Kot ahr 1792 angefangen, jedoch, weil Appellations⸗ Gericht don Luzern hat in ſeiner 
0 osten weit über den Anſchlag hinausgingen, letzten Sitzung das Begehren des Schultheiß ab⸗ 
Gegeben wurde. Am 3. Septbr. 1807 würde gewieſen. Gleichzeitig wurden die Herren Pfyf⸗ 
er von einer Geſellſchaft, an deren Spitze Herr fer und Corragioni mit ihrer neuen Eingabe ab⸗ 
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gewieſen, mit welcher bieſelben darauf drangen, 
daß das Appellations⸗Gericht von Amtswegen 
eine neue Unterſuchung anheben ſollte. 


Die Urheber des Vergiftungs⸗Verſuchs gegen 


den Teſſiner gandamman Quadri und den Staats⸗ 
rath Pioda ſind nun entdeckt. f 
dividuen. Der Advokat Buſtelll, welcher fluͤch⸗ 


tig iſt, deſſen beide Bruͤder Georg und Auguſt 


Buſtelli, Felix Bianchetti, der Apotheker Piotti, 
Saldvator Abbondio, 5 
ferner ein anderer Advokat aus derſelben Stadt 


und ein Prieſter aus Ascona. Alle benachbarten 


Staaten find requirirt worden, den Advokaten 
Buſtelli und Paul Terribilini zu verhaften. Das 
junge Maͤdchen, welches das vergiftete Wildpret 
verkauft hatte, iſt in Freiheit geſetzt. > 
Polen. 
Warſchan, vom 6. Mai. — Se. Mafeſt 


der Kaiſer haben dem Herrn Ludwig Bentkowski, 
Secretair im Bureau des Staatsrathes, fuͤr die 


Hoͤchſtdemſelben dedicirte Ueberſetzung der allge⸗ 


meinen Geſchichte von Kaydonow, einen koſtba⸗ 
ren Brillantring zu uͤberſenden geruhet. 


4 — e der . f 
err Pawlosti, iſt von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
zum Biſchof von Dulme ur ‚partibus ernannt 


worden. 


Stürme, mit Hagelwetter verbunden, haben 


in der Gegend von Warſchau, beſonders aber im 


Czerskiſchen Kreiſe, großen Schaden verurſacht. 


f Italien. 
Der fromme Priefier D. Luigi 
des Spitals della Conſolazione in Rom, pflegte 
alljaͤhrlich bei gensiffen Gelegenheiten ein zahl⸗ 


reiche Mittags⸗Geſellſchaft in feinem Garten, 9 
den er zwiſchen dem Foro romano und Velabro 


beſitzt, zu verſammeln. Daſſelbe geſchah am 


16. April. Unter den Speiſen, die aufgetragen 


wurden, befand fi 


ein Gericht Artiſchocken, die 


mit einem Ueberreſt von Mehl, der ſich noch in 


der Kuͤche gefunden hatte, gebacken worden wa⸗ 
ren. Die Gaͤſte hatten kaum von dieſen Arti⸗ 
ſchocken gegeſſen, als fie heftige Schmerzen ſpuͤr⸗ 
ten, und man bemerkte bald die Wirkungen einer 
Vergiftung. Es wurden 2 17 herbei gerufen, 
die ſogleich die noͤthigen Mittel anwendeten, und 
auch das Mehl, womit die Artiſchocken gebacken 
waren, unterſuchten. Es fand ſich, daß daſſelbe 

mit einer bedeutenden Doſis Arſenik vermiſcht, 


Es ſind acht In⸗ 


ſaͤmmtlich aus Locarno; 


zu 


Azzocchi, Prior 


+ 


und vor etwa 5 Jahren zu bem Zweck bereitet 
war, die Maͤuſe zu Föhn: Etwa 30 Perſonen, 


worunter der Prior Azzoccht ſelbſt und der bes 
kannte Profeſſor der Chirurgie, Trasmondi, ſich 


befinden, find vergiftet; man hofft aber, ‘fie 
durch die ſchleunig angewendeten Mittel wieder 
berzuſtellen. IR 


Türkei und Griechenland. 
Trieſt, vom zſten April. — Nachrichten aus 
Corfu vom ı6ten April zufolge, die man über 
Ankona erhalt, ſoll am 4., 6. und 9. April bei 
Athen ſehr lebhaft gefochten worden ſeyn. Ueber 
die Reſultate wußte man nichts Gewiſſes. Fer⸗ 
ner hieß es, die beiden Nationalverſammlungen 
ermione und Aegina haͤtten ſich endlich zu 
Damala in dem Diſtrikte Trözen vereinigt, und 


1 


= den Grafen Capo d'Iſtrias zu ihrem Präfidenten 


gewaͤhlt. Bis zu deſſen Ankunft ſey fein Bru⸗ 
der, Viaro Capo d Iſtrias, eingeladen worden, 
das Praͤſidium zu übernehmen, Lord Cochrane 
ſey zum Oberadmiral, und General Church zum 
Obergeneral ernannt. Die Beſtaͤtigung dieſer 


verſchiedenen Nachrichten ſteht zu erwarten. 


& Allgem. Zeit.) 

f Dach are „zeitung iſt 3 
welcher in fuͤrkiſche Gefangenſchaft g. ke 
Fe e e 
zu eha en it viele 
eee Behanbein ſoll. W . 

er Spectateur oriental vom 30. März ent⸗ 

hält folgende Adreſſe, welche die Höd dozen bu 
eine Deputation an den Lord Cochrane ſchickten: 
Seit langer Zeit wuͤnſchte unſere Seebed kerung 
nichts fo ſehnlich, als die Ankunft Ew. Herrliche 
keit; fe war der Inhalt ihrer Gedete an den 

immel. Daraus werden Sie ſich die Freude 
vorſtellen koͤnnen, die ſich unter uns bei Erſchei⸗ 
nung der Brigg oder Goelette, auf der Sie ſich 
befanden, und wodurch unſere Hoffnungen be⸗ 
lebt wurden verbreitete. Endlich ſind unſere 

Wuͤnſche erfüllt, und wir verdanken dies der 
Vermittelung unſers Landsmanns Orlando. Wir 
beeilen uns daher, unſern Admiral Georg Sach⸗ 
turi und die Kapitaine T. Glory und Georg Nenga 
mit dem Auftrage an Sie adzuſchicken, Ihnen 
die Hochachtung unſerer Inſel zu bezeugen, und 
Ihnen unſere Freude und unſere Sehnſücht aus⸗ 
zudruͤcken, unſere Marine nach Ihren Befehlen 
neu organiſirt und zu neuen Siegen gefuͤhrt zu 
ſehen, die, wie wir hoffen, die Unabhaͤngigkeit 


ae er 


und Freiheit Griechenlands befeſtigen werden. 


Genehmigen Ew. Herrlichkeit den Ausdruck unſe⸗ 


tertiefen Hochachtung. Hydra, den 7ten (19ten) 
Die Aufſchrift lautet: „An den ſehr 
erlauchten Lord Cochrane, Groß⸗Admiral von 
e Admiral der Huͤlfsmacht des 
| * 


März; 1827. 


aats.“ 5 

n „CCC 
Man hat aus Tripolis folgende Berichte uͤber 
den Major Laing vom 5. April: „Bekanntlich 
iſt der Major Laing im Innern von Afrika zu 
Grunde gegangen; aber ehe er das Opfer ſeines 
Muths und ſeiner Beharrlichkeit wurde, hatte 
er doch die berühmte Stadt Tombuctu erreicht. 
Der Paſcha von Tripolis hat dieſe Nachricht aus 
nem Briefe, den ihm der Gouverneur von Gha⸗ 
dames, ſein Vaſall, geſchrieben hat, um ihm 
den Vorfall zu melden; der Brief iſt ihm in 
weniger als 14 Tagen durch einen gußerordentli⸗ 
chen Courier zugekommen. Der engliſche Rei⸗ 
ſende iſt nicht, wie man anfaͤnglich geſagt hatte, 
von Raͤubern ermordet worden, zwar war er im 


Gebiete von, Tonalt verwundet, aber durch die 


aſtfreundliche Huͤlfe eines Marabout dieſer er⸗ 
fare en, und ſo endlich nach Tom⸗ 
uktu gekommen. Kurz nach ſeiner dortigen An⸗ 
kuuft amen mehr als dreißigtauſend Fellahs, 
deren maͤchtige und kriegeriſche Horde gegenwaͤr⸗ 
tig über die ünermeßlichen Wuͤſten Africa's aus⸗ 
ſchließlich gebietet, und verlangten den Major 
mit Gewalt, um ihn zu toͤdten und dadurch zu 
derhindern, daß die chriſtlichen Nationen die 
Nachrichten, die er ihnen über Sudan geben koͤnn⸗ 
te, in dieſe entfernten Länder eindringen und die 
dortigen Volker unterſochen möchten.” Dieſes 

nd die eigenen Ausdrücke des Scheick von 
Sbedames in feinem Briefe an den Paſcha. 
Der Fuͤrſt, der in Tombuctu zu befehlen hat, 
badete ſich, den Fremden auszuliefern; er 
batte ihn mit Wohlwollen aufgenommen, und 
wolle ihn nun ihrer Wuth entziehen; allein 
Maſlich nicht die Rache der Verfolger des 
. zuzuziehen, ließ er ihn heimlich nach 


arra (einem andern Theil Nigritiens) 
er ' Begleitung von funfzehn Reitern, die 
abgehe ſeiner eigenen Garde gewaͤhlt hatte, 
von kin allein bald wurde der ungluͤckliche Laing 
ren, 58 Bande Fellahs, die ſeine Flucht erfah⸗ 
und und ihn lebhaft verfolgt batten, eingeholt 
würgt. A uderzig mit allen feinen Begleitern er⸗ 

bürgt. Dieſes war das traurige Ende des uner⸗ 


ſchrockenen Reiſenben, ber zuerſt bis zu der ge⸗ 


heimnißvollen Stadt vorzudringen vermochte: 


alle ſeine 5 gingen auf dieſe Art ver⸗ 
loren, und Tombuktu wird den Nachforſchungen 
der Europäer, auch wenn fie noch fo gut geleitet 
werden ſollten, noch lange entgehen, weil nun 
nach aller Wahrſcheinlichkeit auch die Papiere des 
ungluͤcklichen Laing ohne allen Nutzen fuͤr andere 
Reiſende verloren ſind. Einſtweilen haben nun 
die eben ſo ehrſuͤchtigen als grauſamen Fellahs 
den Umſtand der Ankunft des Major Laing in 
Tombuktu zum Vorwand gebraucht, und um die 
Stadt fuͤr den ihm geleiſteten Schutz zu beſtra⸗ 
fen, den Einwohnern, die ihnen nicht wiederſte⸗ 
hen koͤnnen, einen jaͤhrlichen Tribut auferlegt, 
als ob ſie an dem vermeintlichen Eroberungsplan 
der Unglaͤubigen mitſchuldig waͤren. Dieſe letz⸗ 
ten Nachweiſungen hat ein Sheik gegeben, der 
einſt lange in Tombuktu gewohnt hatte. Er er⸗ 
klaͤrt uͤberdieß: es beſtehe eine ſehr merkwürdige 
Geſchichte dieſer Stadt, woraus erhelle, daß ſie 
im Jahr 510 der Hegira (1116 chriſtlicher Zeit⸗ 
rechnung) gebaut worden ſey; der Verfaſſer da⸗ 
von ſey Sidi⸗Ahmed⸗Baba, gebürtig aus Ara⸗ 
wan, Dorfſchaft im Lande der Kantes, eines be⸗ 
trächtlichen Volksſtammes im Soudan; man 
hofft, dieſe Geſchichte ſich zu verſchaffen, um 
fie nebſt den in Europa fo wenig bekannten Rei⸗ 
fen des beruͤhmten Ibn⸗Bathouta der Königliche: 
Bibliothek zu verehren.“ 5 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Da die Sitzungen des Congreſſes der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſchloſſen, ohne daß die Bill bezuͤg⸗ 
lich auf die Repreſſalien gegen England wegen 
des den Vereinigten Staaten verbotenen Verkehrs 
mit den Engl. Amerikaniſchen Kolonien, vorgele⸗ 
fen worden wäre, fo hat der Präfident eine bor⸗ 
läufige Proklamation bekannt gemacht, wonach 
die Communikation der Engl. Kolonien mit den 
Vereinigten Staaten vom 1. Dezember 1826 aufs 
ehoben wird. Dieſe Maaßregel iſt, dem dar⸗ 
ber beſtehenden Geſetze vom 1. März 1823 ge⸗ 
maͤß, angenommen worden. (Der Courier be⸗ 
merkt, daß der Praͤſident ſich ſehr irre, wenn er 
glaube, dieſe Maaßregel werde den erwuͤnſchten 
Erfolg haben, und erinnert ihn an ein ähnliches 
UBER im Jahr 1812, das ebenfalls wir⸗ 
kungslos geblieben.) 
Um ſich einen Begriff zu machen, wie groß 
der Verkehr im Innern der vereinigten Staaten 
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iſt, darf man nur einige Data aus den neueſten 


amerikaniſchen Blättern betrachten. Vom aten 
bis 10. Februar ſind allein in Cincinnati, der 
Hauptſtadt des Staates Ohio (von etwa 3000 
Einwohnern) 21 Dampfboote, von 4310 Ton⸗ 
nen kaſt zuſammen, angekommen und von dort 
abgegangen: das kleinſte von 60, das größte, 
Geo. Washington, von 400 Tonnen. Ein 
Dampfſchiff, che kame, welches von Pittsburg 
(Penſylvanien) abwärts kommt, hatte 102 Stüd 
Kanonen und 80 Tonnen Kugeln, für die Flotte 
der vereinigten Staaten in den weſtindiſchen Ge⸗ 
waͤſſern, geladen. Eines der Dampfboote, der 
Grampus, von 300 Tonnen, iſt ein Bugſir⸗ 
Boot und vielleicht eines der maͤchtigſten Schiffe 
in der Welt, denn es zieht 3000 Tonnen Laſt den 
Miſſiſippi aufwärts? Der Ohio iſt gegenwaͤrtig 
hoch, das Waſſer wird lange einen guͤnſtigen 
Stand behalten, und ſo ſind die Faͤlle des Fluſ⸗ 
ſes bei Louisville (Indiana) kein inderniß und 
die groͤßten Dampfboote koͤnnen unmittelbar von 
Neu⸗Orleans aus dem Suͤden herauf eintreffen. 
Ein Kanal um jene Fälle würde von großem 
Nutzen ſeyn: die Geſchaͤfte von Louisville wär; 
den dadurch bedeutend zunehmen und die großen 
Dampfboote koͤnnten dann, bei jedem Stande 
des Waſſers, nach Cincinnati kommen. 
Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Die Nachricht von Bollvard Abdankung hat 
großes Aufſehen erregt. Man zog Anfangs die 
Authenticitaͤt des bekannten Schreibens worin 
er feinen Entſchluß ausſpricht, in Jweifel, weil 
mehrere Briefe von angeſehenen Kaufleuten in 
Caraccas und la Guayra dieſen wichtigen Vor⸗ 
fall mit Stillſchweigen uͤbergingen. Dieſer Um⸗ 
fand hat ſich indeſſen aufgeklaͤrt, indem Zolivar 
jenes Schreiben an das Gouvernem ut in Bogota 
geſandt hat, ohne daſſelbe in Caraccas publiziren 
zu laſſen. So groß der Verluſt eines ſolchen 
Mannes in dieſem Moment fuͤr die aufkeimende 
Republik auch ſeyn muß; ſo iſt doch unter 
allen Freunden der Freiheit nur Eine Stimme, 
daß Bolivar recht geurtheilt hat, wenn er dieſen 
Schritt ſowohl fuͤr die Sicherung der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ſeines Vaterlandes, als fuͤr ſeinen Ruhm 
gleich nothwendig erachtete. € 
Ueber Jainaica geht Nachricht von der Reſig⸗ 
nation Santanders, des Vicepraͤſtdenten von Co⸗ 
lumbia, ein; ſie fand vor dem bekannten letzten 
Abdankungsſchreiben Bolivar's an den Praͤſiden⸗ 


ten des Senats ſtatt. Nachdem Pass, ſtatt be⸗ 
Rraftzu werben, noch Belohnungen erhielt, konnte 
ein Mann wie Santander nicht laͤnger auf ſeinem 


Poſten bleiben; Columbien hat nun weder einen 


Praͤſtdenten, noch einen Vicepraͤſidenten, und 


wird damit endigen, aus einer Republik in ein 
konſtitutionelles König oder Kaiſerreich derwan⸗ 
delt zu werden. Das einzige Mittel, den Staat 
— e liegt 2 5 Bekleidung 

olivar s mit einer permanenten hoͤchſten Gewalt. 

Der Verbrauch Europaͤiſcher Manufacturen 
im Innern von Mexiko ſoll erſtaunlich zunehmen 
und den Deutſchen Fabrik⸗Erzeugniſſen unbedingt 
der Vorzug gegeben werden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Mainz hat man die Erfindung von Oefen 
gemacht, welche bei großer Erſparung des Brenn⸗ 
materials, eine 5 e und angenehmerr 
Waͤrme verbreiten. Ju öffentlichen Blättern lieſt 
man daher aus Mainz: Wir erlauben es uns, 
das was alle einſtimmigen Berichte derer ſagen, 
die aus eigener Erfahrung ſprechen, in einer 
Autoritaͤt zuſammenzufaſſen, die in Öffentlicher 
fo wie in perfönlicher Hinſicht entſcheldend iſt. 
Einige im vorhergegangenen Winter in Mainz 
aufgeſtellte Oefen von beſonderem 2 
die allergenaueſte Unterſuchung des B. B rgerm. 
Baron von Jungenfeld, und er ge ihren Ge⸗ 
brauch im großen Hoſpital zuträglich, wo auch 
fuͤr dieſen Winter in brei Saͤlen dergleichen ein⸗ 
gerichtet wurden. Um jedoch auf a Faͤlle der 
Sache vergewiſſert zu ſeyn, ward ein gleicher Ofen 
auf der Sekretarie des Stadthaufeg geſetzt, das 
ihm beſtimmte Holz ſeparat bewahret, und der 
Edle übernahm felbſt die Mühe, die taͤgliche Por⸗ 
tion Holz auszugeben und die Heizung zu dirigi⸗ 
ren. Da hat es ſich ergeben, das die Winterer⸗ 
waͤrmung dieſes am mehreſten frequentirten 
Duͤreaux deren Koſten man ſonſthin auf einige 
60—7o Fl. anſchlug, bis jetzt mit einigen 15 Fl. 
beſtritten find, neben dem Vortheil einer ſtets 
gleichen angenehmen Erwarmung. So win 
eine öfonomifche Entdeckung gemacht, welche den 
Staaten fo wie den Haushaltungen gleich nuͤtzlich 
iſt. Inzwiſchen giebt eine Ange e in der Main⸗ 
zer Zeitung zu verſtehen, daß die bis jetzt vorhan⸗ 
denen Oefen, die ſich fo ausgezeichnet haben, noch 
nicht das find, was fie fein könnten, wegen Abs 
gang der tauglichen Zuthaten, und daß man weit 
mehr wird zu erwarten haben von deuen, die mit 
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den erforderlichen ſollen gemacht werden. Es iſt Der gigantiſche Weltverkehr Londons kann 
u wuͤnſchen, daß dieſe Erfindung zu einer groͤ⸗ ſich nicht ſprechender und doch beſcheidener 
bern Oeffentlichkeit und Verbreitung gelangen | dem Auge ſchnell darſtellen, als im Suͤd⸗ 
Möge, u e en But: 75 Ber City, 
88 ſt in Öffentl lättern von gabe der Sans und Börſe. in es gang 
0 F nacker kurz beſchrelben. Dies Kaffeehaus iſt eine von 
uin Holland die Rede geweſen, welche in ſehr den unzaͤhlichen, geft br, 5. Geſellſchaften in 
langer Zeit keine Nahrung zu ſich genommen ba⸗ London. Durch eine 0 Er DIE, u beiden Geiz 
ben ſoll. Nach den Angaben ihrer nächften An⸗ ten aufs und von ſelbſt zugeht, kommt man in 
verwandten ſoll fie feit at 1818 keine feſte ein nicht großes, fauber eingerichtetes Zimmer. 
Syeiſe und ſeit dem 10. Mal 1822 auch nichts | Man fragt den Kellner, einen gewandten Mann, 
Flͤſſiges genoffen haben. Die Sache ſchien nach] was es Neues giebt. Mit wenig Worten ſagt 
den erhaltenen Berichten der Geſundheits⸗Com⸗ er, ob Schiffe angekommen find, was fie gebracht 
miſſton zum Haag wichtig genug, um fie in nd baben, und was vielleicht beſonders Merkwuͤrdi⸗ 
bere Unkerſuchung zu ziehen, da letztere das Ge⸗ ges in den heutigen Blättern ſteht. Man nennt 
räge der Wahrheits ehe an ſich trugen. Mit das Blatt, was men haben will, und er bringt 
Sewidigung des Miniſters der innern Angelege⸗ es, wenn man es fich nicht ſelbſt auf den Tiſchen 
beiten beſchloß ſie daher, die genannte Kranke aufſuchen will, wo die Zeitungen, man kann faſt 
durch vier beeidigte Frauen aus ganz fremden ſagen, der ganzen Welt liegen. Ein Buch an 
Orten bewachen zu in und diefe haben feics | EINEM beſtimmten Orte zeigt die angekommenen 
Dem die Erklärung von ſich gegeben, das fie in 
dieſen vier Wochen nicht das Mindeſte zu ſich ge⸗ 
nommen hat. Die Commiſſton hat dies Reſul⸗ 
tat unterm 25. April öffentlich mit der Anzeige 
bekannt machen laffen, daß die nähern Berichte 
binnen kurzem zum Beſten der Patientin im Druck 
erſcheinen werden. 


Ein Neiſender beſah in Salford, der Vor⸗ 
ſiadt von Mancheſter, eine Spinnerei, deren 
is Apparat einer der größten und am zweck⸗ 
maäaͤßigſten eingerichteten in Mancheſter iſt. Der 
Ligenthümer der Fabrik erbot ſich, den Reiſen⸗ 
den in fein ganz feuerfeſtes, nur aus Eiſen und 
Stein gebautes, und durch Dampf geheitztes 
ſebr großes Garnmagazin zu führen. Während 
RR: Reiſende fich nach der Treppe umfah, auf 
der man in's Magazin kommen ſollte, erhob ſich 
ME einmal, wie durch magiſche Krafte regiert, 
I Boden, auf dem er und der Fabrikant ſtan⸗ 
den, zwiſchen vier Pfoſten, die mit in die Hoͤhe 
N Bogen, und hielt in der Ebene des Magazin⸗ 
die dens, in deſfen vorher geweſene Deffnung 
dles Stück genau einpaßt, ſtill, fo, daß dies 
NE 0 nur ein Ganzes bildete. Ebenſo wurde 


Zeitungen an. Aus den Verein. Staaten Nord⸗ 
Amerika's findet man faſt alle Zeitungen, ferner 
alle Blätter von Ober⸗Kanada, alle Blaͤtter aus 
Neu⸗Braunſchweig, aus Oſtindien, Madras, 
Weſtindien, alle Zeitungen aus Haiti und allen 
Weſtindiſchen Inſeln; alle Blaͤtter von Panama, 
Mexiko, Vera Cruz, Guatimala, Lima, Valpa⸗ 
raiſo und Maracaibo; ja ſogar Zeitungen von 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung und Neu⸗ 
Suͤdwales. Außerdem Holländiſche, Franzoͤſi⸗ 
ſche, Portugieſiſche, Spanifche und Schwediſche 
Zeitungen, den Hamburger Correſpondenten und 
die Allgemeine Zeitung, ſo wie alle bedeutenden 
Engl., Schott. und Iriſchen Blätter, die bedeu⸗ 
tendſten Reviews (iteratur⸗Blaͤtter) und perio⸗ 
diſchen Schriften Englands, Nordamerika's und 
einige Franzoͤſ.; alle Preiscourante und Schiffs⸗ 
nachrichten, ſo wie viele Flugſchriften. Keine 
von allen genannten Zeitungen, felbft die Portu⸗ 
giefifchen, nicht ausgenommen, ſehen fo ſunem⸗ 
pfehlend aus, als die Deutſchen. Dinte, Feder 
und Papier iſt für jeden eſer bereit; zwei Brief⸗ 
kaſten ſind im Zimmer befindlich, der eine fuͤr 
die Stadtpoſt, der andere für die allgemeine Poſt. 
Der Herr dieſer Anſtalt bat Correſpondenten in 
allen Theilen der Welt, und ſehr häufig frühere 
Nachrichten als ſelbſt Lloyds, wo alle Schiffs⸗ 
verficherungen abgefchloffen werden, und die 
Schiffsnachrichten faſt immer zuerſt ſind. An 
wichtigen Parlamentstagen hat das Caffeehaus 


ein die Ruͤckreiſe angetreten, und es iſt unnds 

den Fin bemerken, wie viel dadurch an Zeit für 

cherheit nsport der Waaren, und auch an Si⸗ 
„eib fuͤr dieſe gewonnen wird. 


— Es — > 


einen Sd im Parlament, der alle —.— (Ver 5 à te t.) 
Stunden Nachgeſchriebenes (er ſchreibt auf ein⸗ uf ie hierſelbſt vollzogene eheliche Ver⸗ 
mal neunfach daſſelbe) nach dem Caffeehaufe bindung beehren wir uns hiermit, allen unſern 
ſendet. Gute Karten zum Aufrollen (die durch Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
eine Feder ſich wieder von ſelbſt zuruͤckrollen) ſind er den 7. Mai 1827 
an der Wand. Der Ober⸗Kellner hat oder weiß chroͤtker, 5 Königl. Land⸗ und Stabt⸗ a 
immer Gelegenheit für kleine Packete oder Briefe 0 ter zu Landshut. 
nach allen Theilen der Welt, unſeren Continent Jehan Schebtzer, geb. Au guſt in. 
ausgenommen; und beſorgt die Sachen mit 
größter © Genauigkeit fuͤr ein Geringes. Daß man Die heute Morgen erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
hier oft in einer Minute z, 4, 5 Sprachen hoͤrt, dung ſeiner geliebten Frau von einem muntern 
kann man ſich denken. Alle dieſe großen Vor⸗ Knaben, zeigt ergebenſt an. 
theile hat man als Mitglied der Geſellſchaft fuͤr Glatz den sıten Mai 1827. . 
4 Guineen jaͤhrlich, als Unterfchriebener für Lux, Juſtitiarius. 
6 Guineen. Alle Londöner Blaͤtter haben hier — — 
ihre Berichterſtatter (Reporters), die fragen, Den zıten d. Mes. ſtarb unſer einziges Toͤch⸗ 
forſchen und niederſchreiben. In der That hört | terchen Agnes, x Jahr 10 Monat alt, nach 
man hier die Berichte der Welt; es iſt ein Ges Staͤgiger Krankheit am Zahnen. Dies zur Nach⸗ 
ſchichtsſtudium der Gegenwart. Auf dieſe Art richt und Theilnahme unſern Freunden und 
iſt dieſes Zimmer ein he fo paſſend Bekannten. 
für London, wie die Gallerie für Dresden, oder A. Panl. 
die Saͤle des Vatikans fuͤr Rom. T 8 Anette Pact geb. Veith. 


| Wlerhsek, Geld: und Eifecien- Course d. von Breslau 


vom taten Mai 2897. 
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Banco - Obligationen zer 
Staats-Schuld- Scheigne „» 
Preufs. Eugl, Anleihe von 1818 . 
Ditto Ditto von 18322 
Danziger-Stadt-Obligat. i in Tul. 
Chur märkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 
Breslauer Stadt-Obligationen . . 
Ditio Gerechtigkeit ditw ., 
Holl. Kans et Certificate .. ?* . 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. ‚Obligau „ 
Dito Anleibe- Loose . 
Ditto Partial-Obligau ..... 
Ditto Bank-Actlien 
Schles. Pfandbr. von 1000 Riblr, 
Ditto Ditto 500 Rtbhir. 
Die Duto 200 Bthlr. 


Wechsel- Chhise, 


Amsterdam in Cour. 2 
Hamburg in Baneo:, »....| Vista 
. 4 W. 


d 


8 

® 

8 

® 

\ 

8 London füt ı Bid. Sterl. . 3 Mon. 
Paris flir 300 Fr. 2 Mon. 
8 Leipzig in Weeks Zahl. . A Vista 
DRto stern Zahl. 
Augsburg. 225 3 Mon. 
Wien in 40 Rr. [ Vista 
rer a Mon. 

Berlin. „„ „„ 2 „„ à Vista 

. a 
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Geld- Course. 
Holland Rand - Ducaum Brück. 
Kaiserl. Ducaten 


RR 
eee 


oooοοο⁰ννννοο⁰ꝰꝰt‚‚öeo o 


2 beter -u eige. Monte den raten: Die Zanberfläte 5 
b 10 5 Mer on 5 — König Lear. Lear, . v. zabibas, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Dresden als 


. Bellage 
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EZ — 133 — En 
Beilage zu No. 57. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ER Dom 12 Mai ıg27. | 
ſichen Zeitungs Erpeditton, Wilhelm Gottlieb Kore 


N In der privilegirten Schle 
* a Buchhandlung iſt zu haben: 


Seel, 8 Erinnerungen aus d. Zeiten und dem Leben Eugen's, Herzogs von Leuchtenberg. Mit 
2 Stammtafeln und 1 Reg. gr. 8. Sulzbach. Seidel. 2 2 Athlr. 
Geijer's, G., Geſchichte von Schweden. A. d. Schwed. .ifter Theil. gr. 8. ee a. 
| | | ER 20 Sgr. 
Wilmſen, P., Praͤmien⸗Buch für die Schul- Jugend. 8. Berlin. Mittler. br. 1 Rıhir, 
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Unſete Zeit oder geſchichtliche Ueberſicht der Ereigniffe von 1789 — 1830. 198 Heft. 
Griechiſche Proſaiker in neuen Ueberſetzungen. 58, 68 und 7s Baͤndchen. 

Klarke, J., Geſchichtskunde. iſter Band. ates Heft. ö 

Collection portatiwe d’oeuvres choisies de littérature fran gaise, 1e eerie. 2Ie et 22e liv; 


a” Nouveaux Livree frangais. 
Commentaires 8 et historiques sur le trait du prince de Machiavel et sur l’anti-Ma- 
u, „ebiavel de Frederic II. p. le Marquis de Bouille. 8. Paris. 1827. br. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Frederic le grand, sa famille, ea cour, son ouvernement, ou mes souvenirs de 20 ans de 
es jout ä Berlin par Dieudonné Thiebault, 4e edition ornde.de Portraits. Publiee p. son 
ls le Baron Thiebault. 5 vol, 8. Paris. 1827. br. „„ 10 Rthlr. 
„Voyage dun Americain à Londres oute · quisses sur les moeurs anglaises et americaines tra- 
duit de anglais de Washington Irving. a vol. 8. Paris. 1827. br. 4 Rthir, 


SGBeteeide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 12. Mat 1827. 


do Mittlet: Niedrig ſſter; 

Weißen 1 an 15 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 9 pf. — 1 Ahle Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Ftthlr. 17 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 pf. — 1 Rehlr. 10 Sgr. = If. 
Berſte ⸗Kthlr. 28 Sgr. . — Kthlr. „Sgr. „pf. — Ather. Sgr. - Bf. 
Dafer + Kehle, 27 Sgr. 6 Pf. — + Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 22 Sgr. > Pf. 


905 3 e A LESE 
In den drei Bergen: k. v. Hugo, von Dittersdorf. — In der goldnen Gans: Hr. 
n Gellhorn, von errut; Ai dlattner, Hr. Rath, Kammerräthe, von Kamenz; Hr. Braun, 
Len beſitzer, don Nimkau; gr. Auſchuͤtz, Kaufmann, von Suhl; Hr. Hoppe, orſt⸗Conducteur, von 
5 Be r. v. Jasky, von Koſel; Hr. Bodan, Kaufmann, von London. — m Rautenkranz: 
Yan chultz, Kaufmann, von Lubeck. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Hauſchild, Kaufmann, 
Hr. Hankfurth; Hr. Laske, Hr. Fränkel, Kaufleute, von Warſchau. — Im goldnen Baum: 
Weist aupt, Kapellmeifter, von 1 0 — In der großen Stube: Hr. v. Hautharmop, Ritt⸗ 
Ka ßere von Allerheiligen; Hr. v. Milinskp, don Jeskowitze; Hr. Remblellnsky, Gutsbeſ., Hr. Pletz, 


d. Iitain, von W Je Adler: Herr Varon v eich; Hr. 
d. N, von Warſchau. Im weißen Adl e on v Roſenberg, von Puditſch; H 
Affe Ind, von Loutsdorff. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Paul, Land“ und Stadtgerichts⸗ 


gr Glen Striegau; Hr Mettner, Oberamtmann, von W weißen Storch: 
alfer ;“ Kaufmann, von Liegnitz; Be Kuhlmey, Buhhändter, von Liegnig. — Im römiſchen 
von Könſg zor. v Reihenfein, Rikimeſſter. — Im Peln. Bifhofr Hr. Gabriel, Kaufızann, 
705 Hoe 12 — Im Privat,Logis: Hr. Schwindt, Gutsbeſe, von Nieder⸗Juklau, Ma: 
= frath, von N 


f; Hr. p. Hauenſchild, Major, von Katſcher Ketzerberg No. 15; Hr. Neugenfindt 
Schedeberg Herkenſtraße N e E ha f Ang Bat, 
1 2 5 1 R „ \ ——³ —— 2 * 1 
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(Anzeige.) Mitttooch den 18ten Mai um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaftlichen 
Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Prof. Dr. Frankenheim 
über die täglichen Oscillationen des Barometers. Herr Fabrik. Milde jun. über die Fortſchritte 
der wiſſenſchaftlichen Inſtitute der vereinigten Staaten Nordamerikas. f 
N (Bekanntmachung wegen Verpachtung der zu den Amts⸗Vorwerken Tann⸗ und Neichwald 
gehoͤrenden Wieſen.) Es ſoll die diesjaͤhrige Benutzung der zu den Amts⸗Vorwerken Tann und 
Reichwald, Wohlauiſchen Kreiſes, gehörenden Wieſen, im Wege der offentlichen Licitation vers 
pachtet werden. Hierzu ſteht ein Termin in Tannwald auf den 25ften d. M. und Reichwald auf den 
26ſten d. M. an, der Anfang iſt um 7 Uhr Morgens der gedachten Tage und wird die Licitation 
durch den Adminiſtrator Groh abgehalten werden. Indem wir dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, laden wir Pachtungs⸗ und Zahlungsfaͤhige ein, an gedachten Tagen zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen einzuſehen und ihre Gebote abzugeben. Breslau den 10. Mai 1827. 
Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forften und direkten Steuern. 
(Deffentlſche Vorladung.) In der Nacht zum erſten April d. J. find in dem Kiychos 
wer Walde bei Sohrau 9 Centner 20 Pfund Ungarwein in 3 Kufen angehalten worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 31ſten Mai d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗De⸗ 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des 
$. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit Ihren Anſpruͤchen für immer 
werden praͤkludirt, gegen fie in contumaciam xeſolvirt, und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den 18ten April 1827. 
RXoͤnigliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 
(Deffentliche Vorladung.) In der Gegend zwiſchen Koſtuchna und Petrowitz im 
Pleſſer Kreiſe, find am zoſten März c. des Morgens um 6 Uhr, vier Stück Ochſen und eln ganz 
ordinairer Wagen angehalten worden. Da die Einbringer diefer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden diefelben hierdurch öffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum a7ften 
May d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und fich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des F. 180. Lit. 51. Thl. 1. der allgemeinen 
Gerichts⸗-Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen fuͤr immer werden praͤcludirt, gegen fie in contuma- 
ciam reſolvirt, und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Oppeln den ıgten April 1827. File DE ee 
Königliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. J 
(Edictal-Vorladüng.) Ueber die fuͤnftigen Kaufgelder der dem Nönigl. Tandrach Frie⸗ 
drich Ernſt Freiherrn v. Ra gehörigen, im Breslauer jetzt Trebnitzer Kreiſe gelegenen Güter 
Hennigsdorf und Kunzendorf, iſt am heutigen Tage der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Aſſeſſor Herrn 
Born auf den arſten Juli 1827 Vormittags um 10 uhr anberaumten peremtoriſchen Liquida⸗ 
tions⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perfönlich, oder durch einen geſetzlich 
zuläffigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen, oder ſonſtige Anſpruͤche vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterfcheinenden werden in Folge der Verordnung vom töten 
Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkennt⸗ 
niß mit allen ihren Anſpruͤchen an die Güter Hennigsdorff und Kunzendorff und die Kaufgelder da⸗ 
für praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer derſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt, auch die leer ausgehen⸗ 


ER 


> 
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den poſten ohne Produktion der Hypotheken⸗Inſtrumente geloſcht werden. Den Gldubigern, web 
& nie an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Nath Maſſeli und Juſtiz⸗Commiſſarien Neumann: und Bolzenthal vorgeſchlagen, 
i en fie einen mit Bee und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 
nnen. Breslau den 16. März 1827. 2 f 
n * : Kol. Preuß. — Schleſten. 
. (Auction) Cs follen am 28ſfen d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 8 bis 5 Uhr und an den folgenden a im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe Nrö. 19. auf der Junkern⸗Straße verſchledene Effeeten „ beſtehend in Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 
kaare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den roten May 1827. f 
1 Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpertion. 


Edictal⸗Citatiou.) Der Tuchmachergeſelle Bernhard George Schliwka vel Gruszia, 
welcher zuletzt als Soldat die Rhein-Campagne 1794 mitgemacht, — in welchem Truppentheile 
iſt unbekannt — und feit diefer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
wird hiermit aufgefordert: in dem auf den Zı fen December d. J. Vormittags 9 Uhr 

in dem Geſchaͤfts⸗Locale des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Gleiwitz anſtehenden Termine entweder 
perfoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich bis dahin ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er fuͤr todt erklaͤr 
und ſein Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Erben zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. Gleiwitz 
den toten Februar 1827. a Königl. Preuß. Stadtgericht. 8 
(Edietal⸗Eftat fon Auf den Antrag der naͤchſten Erben wird der ſeit 15 Jahren auf der 
Wanderſchaft unbekannt abweſende Schmiedegeſell Carl Friedrich Fechner, oder deffen etwa zu⸗ 
ru ſſenen unbekannten Erben oder Erbnehmer hierdurch edictaliter vorgeladen, ſich entweder 
vor oder in dem anberaumten Termine den 3 1. Januar 1828 Sonnabend Vormittags 
um 10 Uhr hier in der Gerichts⸗Stube ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere 
Anweiſung, im Fall des Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt und deſſen zuruͤck⸗ 
gelaſſenes circa in 120 Rthlr. beſtehendes aus dem Nachlaß ſeines verſtorbenen Bruders Gottlob 
Fechner ihm zugefallene Vermoͤgen, den bereits legitimirten Erben zugeſprochen und ausgeant⸗ 
wortet werden wird. Neuſalz den 19. April 1827. a. ein ; 
Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht zu Neuſtaͤdtel. 
„„Gekannt machung.) Fur den diesjährigen Johannis⸗Termin werden die Pfandörtefs⸗ 
5 Zinſen hieſelbſt am aaſten, azſten, asften und often Junii c. a, eingenommen, und am 26ſten, 
Diſten, asſten und zoſten Juni c. a. an jeden Praͤſentanten ausgezahlt. Am 30. Juni c. a. Abends 
wird dle Kaffe ganzlich geſchloſſen. Der 2gfte Juni c. a, wird, als einem befondern Intereſſen⸗ 

Zablungs⸗Geſchaͤfte auschließlich gewidmet, don aller anderweitigen Pfandbriefs⸗Praͤſentation 
Hinzlich ausgenommen. Zu Depoſſtal⸗Geſchaͤften find der ı3te Juni und ate Juli c. a, beftinmt, 
Zugleich werden zu der am raten Juni c. . Vormittags hieſelbſt von der vereinigten oͤkonomiſch⸗ 
batriotiſchen Societät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweſdnitz und Jauer unter dem Vorſitze ihres Directos 
ni zu haltenden jahrlichen Verſammlung im Namen des letztern alle Mitglieder der erſtern einge⸗ 

den. Jauer den sten Mai 1827. Schpweidnitz Au., be nde + Landfchaft, 


Lans Offener Nrreſt.. Nachdem über das Vermögen des hiefigen Kaufmann Samuel Gottlob 
. 8 © unterm heutigem Dato der Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche 
aufgenmt Gemeinſchuldner etwas an Geld, Sachen, Effekten, oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
An galerdert, demſelben nichts davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht davon 
tum 10 zn machen, und Gelder oder Sachen mit Vorbehalt ihrer Rechte in das gerichtliche Depoſi⸗ 
das rzüllekern. Diejenigen, welche dieſer Verfuͤgung entgegenhandeln, haben zu erwarten, daß 
. etwa bezahlte oder ausgeantwortete, für nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten der Maſſe 
ER babe eit beigetrieben, in Betreff des Verſchwiegenen, oder Zuruͤckbehaltenen ſie aber ihres daran 
Wobenden Unterpfandes fit perluſtig werben erklaͤrt werden. Oels den 9. Mai 1827. 
r Das Herzogliche Stadt Gericht, 


— 
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f Edietal⸗Citationg Nachdem beute auf den Antrag — 2 bite übe ag Sup 7 
ſene Bauer ⸗Na rung daſelbſt 


gelber, für, bie den George Kegel in ‚Heinendorf 1 Re N 
der Liquidations ⸗ Prozeß eröffnet und Termin zur iquibafion und Veriffcation der 
Jorderungen auf den 19 ten July c. a. Vormittags 10 Uhr in loco Heinzendorf anberaumt 


worden, ſo werden alle unbekannte Glaͤubiger aufgefordert, in dieſem Termine ohnfehlbar in Per⸗ 


ſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte und mit hinlaͤnglicher Information verſehene zulaͤßige Man⸗ 
datarien zu erſcheinen und ihre Forderungen an die ıc. Kaufgelder⸗Maſſe gehörig zu liquibiren 
und nachzuweiſen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe 
praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Guhrau den zten 
Wai 18 . — Das Gerichts Amt für Heinzendorf, Guhrauer Kreiſes. 

SDetunnt machung.) Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt, als die den Nachlaß der am ten 
Auguſt 1826 zu Lampersdorff, Frankenſteiner Kreiſes verſtorbenen Sufanne Marie verwittweten 
Kleiner gebornen Voͤlkel regulirende Behoͤrde, macht die bevorſtehende Theilung des gedach⸗ 
ten Nachlaſſes unter die ſich geſetzlich legitimirten Erben, denen unbekannten Gläubigern der 
Wittwe Kleiner, mit der Aufforderung bekannt, ihre etwanig an denſelben habenden Anſpruͤche 
binnen einer Friſt von drei Monaten, vom ıgten März dieſes Jahres angerechnet, dem unter⸗ 
zeichneten Judicio anzuzeigen, widrigenfalls fie nach Ablauf diefer Friſt in Gemaͤßheit des g. 137. 
und §. 142. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts ſich nur an jeden der Erben nach Ver⸗ 
haͤltniß des bezogenen Erbtheils halten koͤnnen. Langenbielan den 26ſten Februar 1827. 
i 5 Das von Thielau Lampersdorffer Gerichts Amt. 


* 


Heinrich Prüfer und Johann Chriſtian Gürndt aus Kottwitz.) Auf die don ihren Verwand⸗ 
ten nachgeſuchte Todes⸗Erklaͤrung werden 1) Ebriſtian Fietze aus Droſcheyde, welcher ſeit dem 
franzoͤſiſchen Kriege im Jahre 1793 als Huſar verſchollen iſt, und 24 Rthlr. 20 Sgr. Vermoͤgen be⸗ 
fist; 2) Johann Heinrich Prüfer aus Kottwitz, welcher ſeit dem Ende des Jahres 1813 als 
Artilleriſt don ſeinem Leben oder Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, und 22 Ktlr. 2 Sgr. 9 pf. 
Bermsgen beſitzt, nebſt Annahmerechten auf das Bauergut sub N. 63 zu Kottwitz, und 3) Johann 
Chriſtian Gürndt aus Kottwig, welcher als Sur. 7e im Jahre 1813 zu Felde gegangen, 
ſeitdem vermißt wird, und dem 142 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf., nebſt Annahmerechten auf die Mühle 
sub No. 50 zuſtehen, oder, wenn fie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren etwanige Erben, hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens in dem auf Sonnabends den gten Februar 1829 Nachmittags um 
2 Uhr vor e Juſtitiario auf dem hieſigen Land + und Stadt⸗Geri ts⸗Seſſtons⸗Zim⸗ 
mer angeſetzten Termine zu melden, und weitere Antveifung, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die 3 Verſchollenen fuͤr todt erklaͤrt und ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten Verwandten ausge⸗ 
liefert werden ſoll. Gruͤnberg, am 12. April 1827. BEE 2 
Fr Der Regierungs⸗Rath v. Wieſe, als uni u Kottwitz und Droſcheyde. 
„ Vertaufs⸗ Anzeige.) Tine ganz dienſtfreie, ſehr angenehme Gartens und Feld⸗Beſitzung 
mittler Groͤße, von gutem Ertrage, in einem belebten Markt⸗ und Bade Orte, wird zum Ver⸗ 
kaufe aus freier Hand ausgeboten. Zahlungsfähige Kauffuſtige wollen ſich noch waͤhrend des 
laufenden Monats wegen der nähern diesfalligen Mittheilungen in portofreien Briefen an den zum 
Unterhandlungs⸗ und Verkaufs ⸗Geſchaͤft mit Vollmacht verſehenen Herrn Oeconom H. S. in 
Charlottenbrunn gefällig wenden. Den ıftlen Mai 1827. > —— ä 
ertauſs⸗ Anzeige.) Ts ist ein Nitterguth von 20,000 Kehir. in der Gegend von Liege 
nitz unter ſehr billigen Bedingungen zum Verkauf nachzuweiſen, ein dergleichen von 9000 Rthle., 
vier Meilen von Breslau, gegen ganz ſolide nen in verkaufen; ferner ſind zwei Gaſthoͤfe an 
der großen Berliner Straße, welche ganz neu gebaut ſind, ſehr billig zu verkaufen, ſo wie auch 


in der Gegend von Reichenbach ein Ritterguth Familienverhaͤltniſſen wegen zu vertauſchen gegen ein 
Haus oder anderes Guth; auch koͤnnen caukions fähige Pächter zu Gütern nachgewieſen werden. 


Vortofrei ſaat das Nähere J. E. Müller, Ohlauer Thor No. 10. zu Breslau. 


fette Schoͤpſe zu haben. 
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(Edi era IzKıtation der verſchollenen Soldaten Chriſtian Fietze aus Drofcheyde, Johann 


Ex x 5 2 2 
| A Veranlaßt durch die Beſchraͤnkung meines Comptoir-Perfonals, fo wie durch die vielfältige 
Akrteit, welche die Beſorgung der Gefchäfte für die Azienda Aſſicuratrice in Trieſt verurſachen, habe 
ich mich in freund waftlicher Uebereinkunft mit der loͤblichen Direktion entſchloſſen, der Agentſchaft 
zu entſagen, welches ich hiermit anzuzeigen nicht verfehle. 1 3 Pas 1827. . 
B 1 0 1 * a * * Y 
In Beziehung auf vorſtehende Anzeige bringen wir hiermit zur Öffentlichen Kunde, daß uns 
| don der Kaiferl, Königl. privilegirten Azienda Aſſicuratrice in Trieſt die keitung ihrer hieſigen Haupt⸗ 
Agentſchaft mit der Ermächtigung uͤbertragen worden 
. Verſicherungen 8 x 
1) auf Gebäude und bewegliche, niedergelegte Guter gegen Feuerſchaͤden; 
2, auf reiſende Waaren und zwar: \ 
) zu Waſſer gegen die Gefahren der Schifffahrt, des Feuers ıc., 
b) zu Lande gegen die. Beſchaͤdigungen durch Feuer, Ueberſchemmangen, Wolken⸗Bruͤcht 
Schnee⸗Lawinen, Einſtuͤrzen der Bruͤcken, Umſchlagen der Wagen u. ſ. w. 
zu leiſten und worüber alle weitern Nachweiſungen bei uns eingeholt werden koͤnnen. 
Die ausgezeichnete und ausgebreitete Theilnahme, welche der Azienda uͤberall zufallen und als 
eine ehrenvolle Anerkennung ihres redlichen und puͤnktlichen Verfahrens zu betrachten iſt, läßt uns 
0 mit voller Zuverſicht eiue vlelfaͤltige Benutzung unſerer diesfaͤlligen Anerbietungen gewaͤrtigen. 
Dreslau den 1. Mai 1827. Eichborn & Rufer. a 
(Anzeige.) Sollte Jemand eine erſte Dppotbefe von 6 bis 8000 Atplr. auf ein Haus in der 
Stadt und nach dem heutigen Werth der Grundſtuͤcke pupillariſch ficher, cediren wollen, ſo wird 
hung eines Dritten zu vermeiden — den Antrag ſchriftlich, mit wenig 


gebeten Äh 59 eſtegelk ter der Adreſſe 8. A. in dem Gewoͤlbe des H Schuh 
Worten und wohl verſiegelt unter der reſſe S. A. in ewoͤlbe des Herrn machermei⸗ 
ſter Herling, Oblauergaſſe No. 8 1. gefälligft abzugeben. Breslau den ııten Mai 1 N 


Derkaufs⸗Anzeige.) Mehrere bundert Stuͤck Schaaf vieh find veranderungshalb 
der Wolifiehur fedr billig zu verkaufen in Domeg fo bei Oppeln. ER 


Tuch ⸗ BWaaren » Ausverfauf. . 
Entſchloſſen, unſere Zuhs Handlung ganz und für immer aufzugeben erlauben wir ung hier⸗ 
mit unſer noch beſtehendes Waaren⸗Laager einem hochzuverehrendem Publikum zu ausgezeichnet 
Wohlfeilen Preiſen anzubieten; und empfehlen insbeſondere außer allen Gattungen Tuch in allen 
Farben, zu Sommerkleidungen ſich vorzüglich eignende Caſtmire zu 15 a 20 Sgr. pro Elle in 
chwarz, dunkel Blau, Grün und hellen Farben; fo wie auch noch einige wollene Futterwaaren, 
als: Chalons, Sop's und Alapin's. Breslau den taten Mal 187. Er 
Gebrüder Fiſcher, Elifabetb+ Strafe No. 11. 
(Zu verkaufen.) Vor dem Opkiuerthor o. 7. iſt guter böhmifcher 
Hopfen zu verfaufen, der Scheffel zu 16 Sgr. in Centnern zu 5 Rthlr. Wer den HR 
‚DON circa s Centner bis zum asien d. M. abnimmt, dem wird der Preis noch billiger geſtellt. 
3 sa Billiger Verkauf von GSelterbrunm 
€ Von einem aus waͤrtigen Freunde, welcher dieſes Geſchaͤft aufgegeben, iſt mir eine Parthie 
5 eiterbrunn vom Jahre 1826 zum Verkauf uͤberſandt worden. Da dieſer Brunnen erſt im Spaͤt⸗ 
"OR gefüllt und ſehr gut fonditionirt worden, fo kann ich ihn, da er faſt gar nichts von ſeinem 
ebalt verloren, zum Gebrauch ſehr empfehlen und offerire die halbe Kruge mit 5 Sgr. 
— C. W. Tbomaſchke, Nicolais und Büttner aſſen⸗Ecke im * Loͤwen. 
a Berpagtun Ju Jobanni ift zu Dometzko bei Oppeln die Milchnutzung zu verpaditen. - 
und Sbſt⸗Derpachfung.) Der Bbſt⸗Ertrag von ohngefähr 4000 beredelten Kirſchen⸗, Uepfel- 
wrde len ⸗ Bäumen, ſoll den 27ſten dieſes Monats verpachtet werden. Auckions fähige Pacher 
Bietet erdurch an dem 11 Tage auf dem ee vorgeladen, wo dem 
Mi etenden und zuperlaͤßigſten Pächter der Zuſchlag erfolgen fol. Klein⸗Gandau den roten 
dez, f Das Wirthſchafts⸗Amt. Reiche. 


argarethengaſſe 
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(Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den ızten Mai früh um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Uhr werde ich in der goldnen Krone am Ringe eine Menge guter Meubles und Hausgeraͤthe an 
den Meiſtbietenden verſteigern. Zugleich weiſe zwei ſehr gute Billards nebſt Zubehoͤr zum Verkauf 

nach. 3 S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiffarius. g 

Gemeinnügige che ri ft. 
Dei Unterzeichneten iſt fo eben eingetroffen: 5 

Der unfehlbare und untruͤgliche Ratten⸗, Maͤuſe⸗, Maulwuͤrfe⸗, Marder⸗, Wieſel⸗, Wanzen⸗, 
Floͤhe⸗, Ameiſen- und Muͤcken⸗Vertilger und wohlmeinende Nathgeber vieler ſicherer Mit⸗ 


tel zur Vertilgung und Vertreibung der Fröfcht und Kroͤten, Grillen und Heimchen, Laufe, 


Keller⸗ und anderer Würmer, Malkaͤfer, Milben, Motten, Raupen, Schnacken, Schnek⸗ 
ken, Wespen und Horniſſen und vielen anderen Ungeziefers. gr. 8. Zweite verbefferse 
Auflage. Preis geheftet: Kr Dr 7 Sgr. 
Vorſtehende Schrift, von einer andern ähnlichen (zu Ilmenau erſchienenen) wohl zu anterfcheis 
a, verdient allgemein beachtet zu werden. Die Mittel find fo einfach, fo wohlfeil und dabei fo 
handgreiflich, daß es niemanden gereuen wird, ſich durch eine fo kleine Ausgabe des Laͤſtigen alles 
Ungeziefers entledigt zu haben. Mittel durch Gift find im vorſtehenden Schriftchen fo viel wie moͤg⸗ 
lich vermieden worden, da dieß ſchon zu bedeutenden Vergiftungen bei Menſchen Veranlaſſung ges 
geben hat. Breslau, Mai 1827. f . ; 
J. D. Gruͤſon & Comp., Buch⸗ und Kunſthandlung, Salzring No. 4. 
( musikallen- Anzeige.) Im Verlage von C. A. Simon in Posen ist erschienen 
und durch alle Buch- und Musikhandlungen, in Breslau bei F. E. C. Leuckart, zu Haben: 
Debinsti, 2 Polonaises p. le Pf. 5 Sgr. — Elsner, Missa (in G.) Musikam quatuor vocibus 
humani, comit. Orchest. 24 Rthlr. Derselbe, Offertorium (Confirma hoc Deus) a 4 vocibus 
comit. Orchest. 25 8gr. — Grabowskv, Polonaise p. Pf. 5 Sgr. — Fuhrmann, 3 Danses 


p. Pf. 10 Sgr. — Schneider, (Herzogl. Dessauer Kapellm.) Elementarübungen im Gesange 


ıstes Heft enthalt einstimmige Uebungen zur Bezweckung einer guten Tonbildung, reinen 
gleichmässigen Tonverbindung und Fertigkeit im Treffen, Nach dem Logier'schen System 
bearbeitet von A. Agthe ı4 Rthlr. Büttner, Adagio et Rondeau p. Pf. 10 Sgr. — Haupt, 
Quatuor br. P. 2 Viol, Alto et Violonc. 14 Rthlr. Kienlin, Sinfonie a gr. Orchest. 3 Rthlr. 
Simon, C. A. Nauka grania na Organach ze wagladem na dokladng znajomosc i u2ycie tego 
Instrumentu z Przykladami w nayznıiomszych Dur i moll tonach ı+ Rthl- 


—— TEE TC RERK ag 7 S F ( A 
Empfehlung.) Als praktiſcher Arzt und He e e einem hochgeehrten 
u “ 7 n d, 0 ö 


Publikum zu geneigtem Wohlwollen Dr. H. Freund, 
Breslau den ı4ten Mai 1827. wohnend im weißen Löwen am Salzringe 2 Stiegen hoch. 


Mineral Brunnen ⸗ Anzeige, 


Den erſten Transport von diesjaͤhriger, bei ſchoͤnſter Witterung geſchoͤpften Brunnen, hate 


erhalten: als: Marienbader Kreuz- und Ferdinands-Brunnen ! Eger falten Sprudel und 
Salz⸗ Duelle, Selter, Cudowa und Ober⸗Salzbrunn, Püllnauer und Saidſchuͤtzer Bitterwaffer. 
Indem ich dieſelben, ohne beſondere Anpreiſungen und großes Geſchrei zu erheben, beſtens em⸗ 
pfehle, verſichere nur, daß ich meine geehrten Abnehmer gewiß zufrieden ſtellen werde. 
ö 2 F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salz ging. 
) ine neue endung von Hüten ne 
und zwar für Herren a r Rthlr. 22 1/2 Sgr., dergleichen für Knaben und Kinder in verſchiedenen 
Farben a go bis 45 Sgr., ferner Soͤmmer-Huͤte von Spatterie, Stroh, Rohr und Fiſchbein von 
20 Sgr. bis 4 Rthlr. in den neueſten Formen, erhielten und offeriren LIE EN Han. 
Breslau den raten Mai 1827. Se 77 1 & Zipffel No. 38. am gr. Ninge. 
Anzeige.) Engliſche Dinte in der tiefften Schwarze, nie umſchlagend, das auze Quart 
8 Sgr., bene und grüne Dinte in felten ſchoͤnen lebhaften Farben, Dinte zum Waſche, Zeich⸗ 
nen, engliſchen Extraft die Waͤſche wie neu zuzurichten, die Flaſche 6 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, 
erhielt nen C. Preuſch, Neumarkt No. 45. ſonſt Meſſergaſſe No, 4. 


x 


1 „ Brunnen Anzeige. | 
Seelter /, Marienbaders, Eger», Saidſchuͤtzer? und Puͤlnaer Bitterwaſſer, 


Et, F700 s 
AIgndem ich mich beehre, die Verlegung meiner Taback⸗Handlung 25 
as „von der neuen Boͤrſe am Roßmarkt nach der goldnen ßen Ringe“ 
wiederholt ganz ergebenſt anzuzeigen, erlaube ich mir hiermit außer den Tabacken bon F. W. Kohl⸗ 
metz in Berlin, auch mehrere der beliebteſten Rauchtabacke aus der Fabrik von W. Ermeler ec 
Comp. in Berlin, als: ; 
ee ‚Holländer No. 2 in + Pfd. a 123 Sgr. i 
er meler ſcher Rauchtaback No. 6 à 12 Sgr. 
; Cuba-Canaſter, in grobem und feinem Schnitt à 10 Sgr. 
fo wie vorzuͤglichen gelben und feinbraunen Portoriko a 15 Sgr. und 123 Sgr. zu geneigter Abnahme 
zu empfehlen. C. P. Gille, in der goldnen Krone am Ringe, fruͤher in der neue 
N / Boͤrſe am Roßmarkt. — 
aamen⸗ Anzeige Eine Parthie ganz neue kucerne ift fo eben wieder angekommen und 
nebſt einer Quantität rothen und weißen Klee, Engliſch und franzöfifch Raigraß, Esparcette 
Sc Gipatgelgrad, find um die billigsten Preiſe zu haben, bei Mittmann d Beer in Breslau, 


raße Nro. 28. 2 N 
(Anzeige.) Gutes Mauheimer in halben Bouteillen wie auch 
in Gebinden zu haben. Im Schweidnitzer⸗Keller. ? A. rie be.. 
n Dicken fetten geräucherten Lachs 
ausgezeichnet ſchoͤn, erhielt und offerirt f 
Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Straße. No 12. 


(Bekanntmachung. Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß meine neue Bade⸗Anſtalt vor dem Schweldnitzer Thore rechter Hand am Stadt⸗ 
graben zu Jedermanns Bequemlichkeit offen ſteht, wo ich, ſowohl mit gewoͤhnlichen Baͤdern, als 
auch mit Buſch⸗, Regen⸗ und Tropfbädern aufwarten werde. um den Wuͤnſchen meiner hoch⸗ 
verehrten Goͤnner nachzukommen, habe ich fuͤr das Diana⸗Bad einen zweiten Brunnen angelegt, fo 

daß von jetzt an jeder Badende nach feinen Beduͤrfniſſen ein Bad von eiſenbaleigem, oder von ges 
wohnlichem Waſſer erhalten kann. Da ich uͤbrigens für die moͤglichſte Reinlichkeit und Bequemlich⸗ 
keit geſorgt habe, fo bitte ich um geneigten Beſuch meiner Bade⸗Anſtalt, und werde mich ſtets bemühen, 
rch ſchnelle und gute Bedienung mir die Zufriedenheit meiner hochverehrten Gönner zu erwerben. 
Daniel Baͤniſch, Beſitzer des Diana⸗Bades, geweſener Bademeiſter bei Nitſchke u. Jaͤkel. 
2 (An N eige.) Im Beſitz meiner neuen Leipziger Meß⸗Waaren, in allen Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
unten f ER and Damen, bin ich durch billige Einkäufe in den Stand geſetzt, meinen geehrten 
ich nden die Preiſe fo billig zu ſtellen, als nur irgend Jemand im Stande iſt. Beſonders empfehle 
eine ſchoͤne Sendung feine Parifer Blumen⸗Bouquets und einen ſo eben erhaltenen zweiten Trans⸗ 
bort acht italieniſche Bamen⸗Strohhuͤte, die ich dieſes Jahr pr. Nummer in den feinen Sorten das 
ück 2 Kehle und in den minder feinen Sorten das Stuͤck 13 Rthlr. billiger, als voriges Jahr 
Neri fen kann. Schwarze, weiße, braune und graue ſehr leichte Manns⸗Strohhuͤte a 1 Rthlr., 
lire ichen für Knaben von 6 bis 14 Jahren a 22} bis 25 Sgr., ſeidene Manns⸗Huüte feine Qua⸗ 
elegans Neblr., dergleichen Knaben⸗Hüte ar Kehle. 10 bis 1 Kehle, 12 Sgr. und ſuperfeine ganz 
gante Parifer Manns⸗Strohhüͤte a 33 bis 4 Athlr. Breslau den 14. Mai 7. 

— E.. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels fel. Witte & Comp. 
ckoofen Offerte.) Mit Kauf⸗Looſen zur sten Klaſſe ssfler Lotterie empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt Schreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 


imer Lagers und Zerbſter⸗ 


1 


N 0 * 
>. (RoofensDfferte,) Mit Raufioofen ur Ssften Klaſſen⸗ fo wie mit Looſen ur ıflen 
kleinen Lotterie empfiehlt fich ganz ergebenft Ei Ze { 8 
f - — Aulus Steuer, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer, am Ringe No. 20. 
3 Anzeig e.) Die Verlegung meiner Weinhandlung don der Junkernſtraße Niro. ı2. auf Die 
Schmiedebruͤcke No. 12. im erſten Viertel zum filbernen Helm genannt, von Mittwoch den 16ten 
dieſes Monats ab, verfehle ich nicht meinen geehrten Herren Abnehmern mit der Bitte anzuzeigen, 
mich auch in meinem neuen Locale mit ihren gütigen Beſuchen recht oft beehren zu wollen. Breslau 
den raten Mai 1927. b er M. V 
f (Offnes Unterfommen.) Ein Wirthſchaftsbeamter, der polniſch und deutfch ſpricht 
und durch glaubwüuͤrdige Atteſte beweiſen kann, auf großen Guͤtern zur Zufriedenheit gedient zu har 
ben, findet ſogleich ein Unterkommen in Do etzko bei Oppeln. N 5 

Berlorne Taſchen⸗ Uhr.) Es ſſt auf dem Wege bon der Hummerei bis auf die Reuſche⸗ 
ſtraße und von da auf den Rathhaus⸗Thurm bis wiederum auf die Hummeret, eine eingehaͤuſtg 
goldene Repetir⸗Uhre, in einem gelbledernen Saͤckchen befindlich, den 1cten d. M. verloren ge⸗ 
gangen. Der a Finder derſelben wird daher erſucht, ſolche bei dem Stadt⸗Uhrmacher 
Kloſe, Hummerei No. 43. gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

(Berlorner Huhner hund.) Am 6. Mai ſſt mir ein braungetigerter Huͤhnerbund al han⸗ 
den gekommen; derſelbe iſt männlichen Geſchlechts, hat auf dem Kopf eine kleine weiße Pläffe, lange 
braune Behaͤnge, und hoͤrt auf den Namen Pluto. Wer ſolchen Reuſche⸗Straße No. 42 zuruͤck⸗ 
bringt, erhält eine ſehr gute Belohnung. Wilhelm Pfeiffer, Deſtillateur. 
„ Geiſe⸗Gelegenbeit) nach Berlin if beim Tohnkutſcher Naſtalsky in der Weißgerber⸗ 

gaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. f 

(u vermiethen.) Es iſt eine große Wiefe an Morgenau zu vermiethen. und das Nä⸗ 


bere beim Eigenthuͤmer, Kloſterſtraße No. 50. im Wohngebaͤude, neben der Margarethen⸗Mähle, 
zu erfra Breslau den gten Mai 1827. j 


* 5 0 


. 0 en) iſt Od 1 2 No e 5 t 3 
beziehen. Maäberes in No. 28. gegenüber. k 
"Bermierhung.) Ein Gewölbe neb ‚Wohnung auf der Schuhbräcke , zu jenem Gefchäftse 
Betriebe fehr gelegen, iſt zu Kohannt c. billig zu dermiethen. as Naͤhere im Gram annſchen 
Commiſſions-Buͤreau, Altbuͤſſerſtraße No. 1. 
(Zu vermiethen) iſt der zte Stock und auch ein Fleiſcher⸗Gew lbe und zu 
ziehen auf dem Buͤrgerwerder Nro. 15. beim Herrn Deſtillateur Scholtz. RU 
; Zu bermlethenh eine Wagen Kemife und zwei kleine Wohnungen, welche fogleich bezo⸗ 
gen werden koͤnnen, ſind zu vermiethen auf der kleinen Groſchengaſſe im weißen Roß. 
N (Zu vermiethenz if eine freundiſche Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör vor dem Oder⸗ 
Thore in der Mathias + Straße in No. 5. dem blauen Haufe gegenüber, welche baldigſt oder zu Jo⸗ 
anni bezogen werden kann. Das Nähere iſt daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 
(Vermiethung ) WMeublirte Stuben für einzelne Perſonen find jetzt, fo wie auf Jobanni, 
und auch als Abſteigequartier zum Woltmarkte zu haben, Altbͤßerſtraße No. 3. im erſten Stock. 
(Woßnung zu vermietben.) Eine Wohnung mittlerer Größe mit einer ſehr ſchönen 
Ausſicht verbunden, auf einer Haupt- Straße gelegen, iſt zu-vermiethen und auf Johanni zu ber 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Herr Agent Pohl im weißen Hirſch, Schweldnitzerſtraße. 


Dieſe Zeitung ericheint wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
0 Boheb Korn ſchen Buchhandlung and if auch auf alen Königl. Poldmtern zu haben. 
| Redacteur: Profeffor Rhode. 8. 


